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1 Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr: 


Dr. Hirſch (frſ. Vp.), Dippe (ntll.), Dr. Krüger (ri. Vp.), 
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Erſcheint wöchentlich 
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Brückenstr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer 9152 Ahr Nachm. 
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Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


u 


| Anzeigen: 


Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 40. 
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Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Vom Veichstage. 


195. Sitzung vom 16. Mai, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrats: Staatsſekretär Dr. Graf 
von Poſadowsky. Staatsſekretär Tirpitz. 

Präſident Graf Bal leſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Min. 

Der Geſetzentwurf, betr, die militäriſche Strafrechts⸗ 
pflege im Kioutſchou⸗Gebiete wird in dritter Leſung nach 
den Beſchlüſſen zweiter Leſung ohne Debatte unverändert 
angenommen. \ 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Beratung der 
Ueberſicht der Reichs ausgaben und Ein⸗ 
nahmen für das Rechnungsjahr 1898. (Dieſelbe war 
wegen einer Etatsüberſchreitung aus Anlaß der Reiſe des 
Kaiſers nach Jeruſalem an die Kommiſſion zurückver⸗ 

wieſen worden.) 

Abg. Schwarze Lippſtadt (Ctr.) beantragt als Be⸗ 
richterſtatter namens der Kommiſſion, die Etatsüber⸗ 
ſchreitung zu genehmigen. Graf Bülow habe an der 
Kaiſerreiſe nicht als Privatperſon, ſondern als Beamter 
teilgenommen. 

Ab. Singer (Soz.) erklärt ſich mit der Auffaſſung 
der Kommiſſion nicht einverſtanden und rügt einige 
Etatsüberſchreitungen bei der betr. Reiſe. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky legt dar, daß 
daß die höheren Beamten nie ganz von ihrem Amte los⸗ 
gelöſt ſeien. Noch mehr gelte das aber von dem Monarchen, 
da jederzeit folgenſchwere Beſchlüſſe notwendig werden 
können, für die er die Verantwortung übernehmen muß. 
Deshalb ſei der Kaiſer ſtets mit einem Stabe von Mili⸗ 
tärs und Beamten umgeben, auch auf Reiſen, um ſeine 
Regentenpflichten erfüllen zu können. Die Ausgaben da⸗ 
für können unmöglich als private angeſehen werden. 

Der Beſchluß der Rechnungskommiſſion wird vom 
Hauſe angenommen; die Ueberſicht iſt damit erledigt. 

Es folgt die zweite Beratung der Ergänzung 
des Reichshalts⸗Etats. 

Dieſelbe wird ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die zweite Beratung des Nachtrags⸗ 
Etats für die Schutzgebiete für 1900. 

Abg. Prinz Arenberg (Etr.) berichtet über die 
Kommiſſionsberatungen. 

Der Etat für Kamerun wird erhöht um 
865 300 M., für Samoa werden 252 000 M. gefordert. 

Abg. Bebel (Soz.) erklärt ſich gegen die Verſtärkung 
der Schutztruppe in Kamerun, für die hier 865 300 M. 
gefordert würden. Bisher habe man geglaubt, in 
Kamerun ſeien die Zuſtände am geſichertſten. Das ſcheine 
aber nicht der Fall zu ſein. Man höre jetzt immer von 
neuen Aufſtänden. Offenbar behandle man die Einge⸗ 
borenen zu ſchlecht. 

Kolonialdirektor Dr. v. Buchka erwidert, die Kolo⸗ 
nialverwaltung habe nichts geheim gehalten. Alle Nach⸗ 
richten, die ihr zugingen, würden veröffentlicht, auch die 
ungünſtigen. Daß ſolche eingingen, darauf müſſe man 
bei Gebieten gefaßt ſein, die noch in der Entwickelung 
begriffen ſeien. Die Aufſtände wären nicht möglich ge⸗ 
weſen, wenn die Schutztruppe ſtärker geweſen wäre. 
Darum beantrage die Verwaltung jetzt die Verſtärkung. 
Auf ſchlechte Behandlung der Arbeiter ſeien die Aufſtände 
nicht zurückzuführen. Er mache es jedem Plantagen⸗ 
beſitzer zur Pflicht, die ſchwarzen Arbeiter gut zu behan⸗ 
deln. Werde das nicht befolgt, ſo ſchreite er ein. 

Abg. Dr. Eickhof (frſ. Vp.) giebt zu, daß die Kolo⸗ 
nialverwaltung alles veröffentliche, was ſie erfahre, aber 
ſie werde ſelbſt öfter im Dunkeln gelaſſen. Seine 
Freunde ſeien auch nicht von der Notwendigkeit der Ver⸗ 
ſtärkung der Schutztruppe überzeugt. 

Abg. Graf Arnim (Rp.) hält die Verſtärkung für 
nötig. Ohne eine ſtarke Schutztruppe könne die Autorität 
nicht aufrecht erhalten werden. 

Kolonialdirektor Dr. v. Buchka rechtfertigt nochmals 
die Forderung mit den Verhältniſſen im Schutzgebiete. 
Der Schwarze erkenne die Autorität der Weißen nur an, 
wenn er ihre überlegene Macht ſehe und fühle. 

Abg. Dr. Müller ⸗Sagan (frf. Vp.) ſchließt ſich 
den Ausführungen des Abg. Eickhoff an und polemiſiert 
gegen den Grafen Arnim. 

Der Titel „Schutztruppen“ wird gegen die Stimmen 
der freiſinnigen Volkspartei und der Sozialdemokraten 
bewilligt, ebenſo ohne Debatte der Reſt des Nachtrags⸗ 
etats. Er 

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs eines 
Gefangenen⸗Unfall⸗Fürſorge⸗Geſegzes. 

Dasſelbe wird ohne Debatte nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen mit unweſentlichen redaktionellen Aenderungen 
angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
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3. Leſung der 
Novelle zum Strafgeſetzbuch (lex Heinze). 3. Leſung der 
Gewerbeordnungsnovelle. 3. Leſung des Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes. — Schluß gegen 5 Uhr. 


f e . . A . ne un enmmAr 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 

68. Sitzung vom 16. Mai, 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein. 
Abg. v. Mendel ⸗Steinfels beantragt, die Regie⸗ 
rung aufzufordern, noch in dieſer Seſſion, entſprechend 
einer früheren Zuſage des Landwirtſchaftsminiſters, einen 
Geſetzentwurf gegen den Kontraktbruch der 
ländlichen Arbeiter ſowie gegen die Verlei⸗ 

tung zu demſelben einzubringen, 

Nach kurzer Debatte, an der ſich Miniſter Frhr. von 
Hammerſtein, die Abgg. Fritzen (Ctr.), Gördeler (frl.), 


v. Wangenheim (konf.) und Szmula (Ztr.) beteiligen, wird! 
der Antrag gegen die Stimmen der Freiſinnigen und 
eines Teiles der Nationalliberalen angenommen. 


Die Denkſchrift betr. die Kornhausbauten 
wird debattelos durch Kenntnisnahme erledigt. 
Donnerstag 11 Uhr: Kleine Vorlagen; Petitionen. 
Schluß 4 Uhr. 


— ESeESe EEE ETESEREEEEETESEESESEOSESENEEEIERNEUTEBEEIELIEOCEECEERAERNSEEERRNERSSEEEBERGEEEG 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer erledigte in Wiesbaden 
am Mittwoch Nachmittag Regierungsangelegen⸗ 
heiten und unternahm dann mit den Schaum⸗ 
burg⸗Lippeſchen Herrſchaften und den Herren 
ſeiner Umgebung eine Spazierfahrt in das Nero⸗ 
thal und einen Spaziergang daſelbſt. — Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. von Ibell erhielt den Roten 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife. — 
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, 
Staatsminiſter Graf von Bülow und der ruſ⸗ 
ſiſche Botſchafter Graf von der Oſten⸗Sacken 
begaben ſich heute Donnerstag von Berlin nach 
Wiesbaden, um dort dem Feſtmahle beizu⸗ 
wohnen, das zum Geburtstage des Kaiſers 


Nikolaus von Rußland im Königlichen Schloſſe 


zu Wiesbaden bei dem Deutſchen Kaiſer ſtatt⸗ 
findet. 


Der Sultan hat dem Kronprinzen 


den Imtiaz⸗Orden in Brillanten ver⸗ 


liehen. Ein Würdenträger wird ſich demnächſt 
in beſonderer Miſſion nach Berlin begeben, um 


dem Kronprinzen den Orden zu überbringen. 


Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
des 
Flotten geſetzes und nahm 8 6 in der vom 
Subkomitee beſchloſſenen Faſſung an, die lautet: 
Rechnungsjahre 1901 ab der 
Mehrbedarf der fortdauernden und einmaligen 
Ausgaben des ordentlichen Etats der Marinever⸗ 
waltung einen Mehrbetrag der Reichsſtempelab⸗ 
53 708 000 Mark 


tages beendete Mittwoch die Beratung 


Inſoweit vom 


gaben die Summe von 
überſteigt, der Fehlbetrag nicht in ſonſtigen Ein⸗ 


nahmen des Reiches Deckung findet, darf letzterer 
nicht durch die Erhöhung oder Vermehrung der 


indirekten Maſſenverbrauch belaſteten Reichsab⸗ 
gaben aufgebracht werden. 


gleichzeitig mit dem Geſetz, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Reichsſtempelgeſetzes von 1894 in 
Kraft treten ſoll, mit einem Zuſatzantrag Paaſche, 
der auch das Zolltarifgeſetz erwähnt, angenommen. 

Der Staatsſekretär Frhr. v. Thiel⸗ 
mann, äußerte ſich zu einer Abordnung von 
der Frankfurter Börſe, die Erhöhung der 
Umſatzſteuer ſei nicht erforderlich; 
er glaube mit dem bisherigen Umſatzſtempel aus⸗ 
kommen zu können; er ermächtige ſie ausdrücklich, 
von dieſer Aeußerung Gebrauch zu machen. 

Die Baukommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes erſuchte die Regierung, den 
Umbau des durch ſchlechte Akuſtik bekannten 
Sitzungsſaales ausführen zu laſſen. Die 
Koſten werden auf etwa zweihunderttauſend Mark 
geſchätzt. 

Die lex Heinze, die nach dem Wunſche 
der parlamentariſchen Geſchäftsführung der reak⸗ 
tionären Reichstagsmehrheit jetzt wieder auf der 
Bildfläche erſcheinen ſoll, wird und muß ſelbſt⸗ 
verſtändlich den ſchärfſten Widerſpruch aller 
Freunde der geiſtigen Freiheit des deutſchen 
Volkes aufs neue hevorrufen. Der Goethe— 
bund Berlin und der von München er⸗ 
laſſen gemeinſchaftlich folgenden Aufruf: 

„In ganz Deutſchland herrſchte die Er⸗ 
wartung, daß die Mehrheitsparteien des Reichs⸗ 
tags angeſichts der Entrüſtung, die gegen⸗ 
über den Kunſtparagraphen der ſogenannten lex 
Heinze weite Kreiſe der Nation, vor allem in 
noch nie erlebter Einmütigkeit die Künſtler⸗ und 
Schriftſtellerwelt ergriffen hat, von der Weiter⸗ 
beratung des Geſetzes abſtehen würden. 

Dieſe Erwartung hat ſich nicht erfüllt. 

Die Mehrheits parteien ſehen viel- 
mehr in dem Widerſpruch, der gegen ihr Be⸗ 
ginnen laut geworden iſt, nur einen Antrieb 
mehr, Deutſchlands intellektuellen und künſt⸗ 
leriſchen Kräften zum Trotz, unbeirrt ſelbſt 
durch den Mangel an ſachlichen Motiven, der 
Nation ihren Willen auf zu zwingen. 


§ 7 wird in der 
Faſſung des Subkomittes, wonach das Geſetz 


Wir wenden uns an Alle, welche das bifd- 
neriſche und geiſtige Schaffen, den höchſten 
Stolz, die edelſte Frucht eines blühenden 
nationalen Lebens, vor er drückenden 
Maßregelungen bewahrt wiſſen 
wollen, mit der Aufforderung, ſich zu ſammeln, 
ſich unſeren Organiſationen anzugliedern und 
mit uns vereint, dieſe und ähnliche Angriffe 
auf unſer Kulturleben von Deutſch⸗ 
land abzuwehren. 

Alle im Reiche bereits gegründeten Bruder⸗ 
vereinigungen fordern wir auf, ſich zu dieſem er⸗ 
neuten Proteſte mit uns zuſammenzuſchließen, 
an diejenigen Städte aber, in denen ein Goethe⸗ 
bund noch nicht geſchaffen iſt, ergeht unſer 
Ruf, nicht länger zu zögern, damit, wenn die 
Annahme des Geſetzes unabwendbar ſein ſollte, 
deſſen Schöpfer die ganze gebildete 
Welt Deutſchlands in geſchloſſener 
Phalanx fi gegenüberſehen.“ 

Sämmtlichen Mitgliedern des Reichstages 
und des Bundesrats ſind ferner die im Verlage 
des Goethe-Bundes erſchienenen Reden zugegangen, 
die am 25. März im Feſtſaal des Berliner Rat⸗ 
hauſes zur Abwehr der kunſtfeindlichen Be⸗ 
ſtimmungen der lex Heinze gehalten worden ſind. 
Ebenſo iſt den Abgeordneten eine Erklärung 
gegen die S$ 184a und b übermittelt worden, 
die die Unterſchriften einer großen Zahl hervor⸗ 
ragender Männer der Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Literatur trägt. 

In diefem Jahre werden bei den großen 
Flottenmanövern bekanntlich gem ein⸗ 
ſam Landheer und Flotte operiren, 
dazu wird eine Anzahl Offiziere vom Heere an 
Bord der Kriegsſchiffe kommandirt werden. 

Die Rhein⸗Torpedobootsdiviſion 
iſt Mittwoch Mittag gegen 2 Uhr in Worms 
eingetroffen. Um 3 Uhr Nachmittag findet Feſt⸗ 
mahl ſtatt, morgen früh ſoll die Weiterfahrt nach 
Mannheim erfolgen. Auf der Fahrt nach Worms 
war die Torpedobootsdiviſion bei Oppenheim 
von einer großen Menſchenmenge lebhaft begrüßt 
worden. Dabei fielen infolge des ſtarken Ge⸗ 
dränges zahlreiche auf der Landungsbrücke ſtehende 
Perſonen in's Waſſer. Sofort ſprangen ſämt⸗ 
liche Offiziere und ein Teil der Mannſchaften in 
den Strom, andere leiſteten von den Booten aus 
Hilfe und es ſind ſoweit bisher bekannt, alle in's 
Waſſer Gefallenen gerettet worden. 

Nach der „T. R.“ ſteht die Abberufung 
des deutſchen Generalkonſuls Focke in 
Kapſtadt in nächſter Zeit zu erwarten. 


— Nach einer vom „Vorwärts“ veröffent⸗ 
lichten Zuſammenſtellung ſind die Durch⸗ 
ſchnittsjahreslöhne der Arbeiter in 
den letzten fünf Jahren in folgender Weiſe geſtiegen: 


1894 | 1895 | 1896 | 1897 | 1898 
Gewerbegruppe 
Mk. Mk. Mk. Mk. 

Bergbau, Hütten ꝛc.] 918,87 927,24 966,92 1006,08 1035,05 
Steine u. Erden 419,59 411,20428,75 439,20 459,95 
Metalle 812,52 816,09 841,930 845,44 895,69 
Maſchinen ... 885,64 899,83 910,48 929,36 960,76 
Chem Induſtrie 827,39 843,41/853,75| 866,87 887,82 
Induftried.Leucht⸗ 

ſtoffe 983,25 889,79 999,14 013,51½1020,%43 
Tertilinduſtrie . 604,41 608,79 620,680 628,04 640,82 
Bapierindnitrie . 627,85 653,87681,78 707,82 726,97 
Lederinduſtrie.. 801,87 826,41815,20 786,87 871,36 
Holz- und Schnitz⸗ 

stoffe 675,19 664,310648,99 709,87 728,03 
Nahrungs- u. Ge⸗ 

nußmittel 625,61 623,23648,99 650,12) 684,68 
Bekleidung.. . 582,90 602,12/617,41 629,84 633,27 
Baugewerbe 52492 533,52)560,16| 590,15 635,83 
Polygr. Gewerbe 806,45 820,42|787,12| 844,25 887,99 
Verkehrsgewerbe 746,24 775,48|797,05| 804,17 823,93 


Es wäre intereſſant, zu erfahren, aber auf 
Grund authentiſchen Materials, ob auch die Jahres⸗ 
löhne der Landarbeiter in gleichem Maße 
geſtiegen ſind. 

Agrariſcher Ton gegenüber dem 
Kaiſer. Welchen Ton die Agrarier gelegentlich 
dem Kaiſer gegenüber anſchlagen, dafür ein neues 
Beiſpiel. Unter der Ueberſchrift „An S. M. den 
Kaiſer“ veröffentlicht der bekannte agrariſche 
Führer und Agitator Karl Frhr. v. Thüngen⸗ 
Roßbach unter Bezugnahme auf das kaiſerliche 
Telegramm an den Vizekönig von Indien in der 


„N. Bayer. Landesztg.“ eine Erklärung, in der es 
u. a. heißt: „Der Kaiſer ſpricht in ſeinem Tele⸗ 
gramm an den Vizekönig von Indien von dem 
„warmen Gefühl von Sympathie und Liebe für 
Indien, welches ſein Volk leitet“. Wenn er unter 
dem „Volk“ die Preußen verſtanden hat, dann 
habe ich keinen Beruf, für dieſelben das Wort zu 
ergreifen, obwohl ich überzeugt bin, daß auch 
nicht der hundertſte Teil des preußiſchen Volkes 
an dieſer Sympathiekundgebung und der mit ihr 
verbundenen Geldſpende Gefallen findet. Hat der 
Kaiſer aber unter „Volk“ am Ende das deutſche 
Volk im allgemeinen verſtanden, dann iſt es 
Pflicht jedes wahrheitsliebenden Deutſchen, da⸗ 
gegen energiſch zu proteſtieren. In ganz Süd⸗ 
deutſchland wird ſich nicht ein denkender Menſch 
finden, der von dem Telegramm des Kaiſers nicht 
auf das allerunangenehmſte überraſcht worden 
wäre, denn Kaiſer Wilhelm iſt eben keine ein⸗ 
fache Privatperſon, ſondern deutſcher Kaiſer, 
und im Auslande, wo man die inneren deutſchen 
Verhältniſſe und die Zu⸗ und Abneigungen des 
deutſchen Volkes nicht ſo genau zu beurteilen 
weiß, könnte eine derartige Kundgebung des Kaiſers 
immerhin den Glauben erwecken, daß thatſächlich 
das „Volk“, oder auch nur ein Teil deſſelben 
hinter ihm ſtünde, was aber in keiner Weiſe der 
Fall iſt. Daß aber das „Volk“ gar mit den 
Berliner Bank- und Börſenjuden, die vermutlich 
aus Ordenlüſternheit die halbe Million „geopfert“ 
haben, in einen Topf geworfen wird, dagegen 
muß ſich jeder echte Deutſche aufs entſchiedenſte 
verwahren. Wir haben weder „Sympathie“ noch 
„Liebe“, ſondern höchſtens Mitleid mit dem armen 
Volk der Indier, weil es nun ſchon Jahrhunderte 
lang unter der brutalen Mißwirtſchaft des eng⸗ 
liſchen Räubervolkes ſeufzt und bis jetzt nicht die Kraft 
in ſich gefunden hat, das Joch ſeiner Unterdrücker 
abzuſchütteln und ſie aus dem Lande hinauszu⸗ 
jagen, was wir ihnen von Herzen gönnen würden. 
Findet ſich denn kein Maun in der Umgebung 
des Kaiſers oder im Reichstage, der ihn über 
ſeine Art zu regieren, und beſonders ſeine aus⸗ 
wärtige Politik, aufklärt.. . 2!" Der dann 
noch folgende Schlußſatz iſt ſo ausfallend, daß 
eine Wiedergabe deſſelben beſſer unterbleibt. 

Die Zuſammenſtöße am Kivuſee 
im Kongogebiet. Der „Daily Telegr.“ bemerkt 
zu der Meldung ſeines Gewährsmannes über die 
Vorgänge noch: „Das ſtreitige Gebiet war an 
die Belgier verpachtet und von ihnen ſeit 1896 
effektiv okkupirt außer während der Zeit der 
Rebellion, wo es ihnen entriſſen war. Deutſch⸗ 
lands Standpunkt geht dahin, es habe, als der 
Kongoſtaat 1885 und 1894 ſich neutral er⸗ 
klärte, als Grenze die Linie vom nördlichen 
Punkte des Tanganyika⸗Sees bis dreißig Grad 
zwanzig Minuten öſtlicher Länge anerkannt. 
Der Kivu⸗See war auf den Karten fälſchlich 
weſtlich von der Linie angegeben. Nachdem aber 
gefunden worden, daß er öſtlich von der Linie liegt, 
verlangt nun Deutſchland alles Gebiet bis zumKivu⸗ 
See. Verhandlungen hierüber ſchweben zwiſchen 
König Leopold und Deutſchland, doch ignoriren beide 
Regierungen die gegenwärtigen Ereigniſſe, obwohl 
die deutſchen Ofſiziere auf Befehl von Berlin 
handelten. England kann dabei intereſſirt werden, 


[da Deutſchland verlangt, daß die natürlichen 


Grenzen allein zuläſſig ſeien. Die Deutſchen 
beanſpruchen auch Mpororo, wovon ein Teil 
britiſch iſt, und die Konzentration enormer (?) 
Truppenmaſſen an der britiſchen Grenze erfordert 
zweifellos Aufklärung.“ Der „Daily Telegr.“ ift 
nicht ſehr zuverläſſig, immerhin aber kann all 
den Angaben gegenüber die Auskunft, an 
maßgebender Stelle ſei nichts bekannt, 
Niemandem genügen. Man wird ſich ja wohl 
an dieſer Stelle eine Kenntnis zu verſchaffen 
vermögen, die Andern erreichbar iſt. 


Der Krieg in Südafrika. 


So ziemlich alle großen Londoner Morgen- 
blätter äußern die Anſicht, daß dadurch, daß 
Lord Roberts am Sonnabend ohne Widerſtand 
Kroonſtad beſetzen konnte, der Krieg nicht nur 
entſchieden, ſondern geradezu als faſtbeendet 
anzuſehen ſei. Wir haben dieſe ſelbſtbewußte Bot⸗ 


ſchaft in den acht Monaten, die der Krieg nun 
glücklich ſchon dauert, zu gewiſſen Perioden ſchon 
verſchiedene Male mit großem Nachdruck aus⸗ 
ſprech en gehört und ſtehen der heutigen Verkündi⸗ 
gung ebenſo kühl gegenüber wie vorher den anderen. 

Geordneter Rückzug der Buren. N 

Am Freitag telegraphirte Genera 
Botha an Präſident Krüger, daß feine Stel“ 
lung unhaltbar ſei, worauf Krüger die 
Konzentrirunghinter den Vaalfluß 
befahl. 

Die Buren haben ſich in vollkommener 
Ruh e zurückgezogen und nicht einen Wagen 
von ihrem Train verloren. Der Bericht der 
„Daily Mail“ über die Beſetzung Kroonſtads 
ſpricht zwar davon, daß der amerikaniſche 
Späher, Mr. Burnham, den man ſich extra 
für dieſen Krieg verſchrieben hatte, allein oder 
mit einigen Mann eine Munitions- und Proviant⸗ 
kolonne der Buren jenſeits Kroonſtad abge- 
ſchnitten habe, aber offenbar handelt es ſich hier- 
bei um eine der beliebten kleinen Aufſchneidereien 
— von weſſen Seite gleichgültig — denn ſpätere 
Meldungen beſtätigen nicht nur, daß keinerlei 
Vorräte erbeutet wurden, ſondern beſagen auch 
ausdrücklich, daß die von Burnham und einigen 
Mann unternommene Aktion reſultatlos verlief. 

Lord Roberts in Kroonitad. 

Die „Daily News“ meldet aus Kroonſtad 
vom 15. Mai: Lord Roberts wartet mit 
ſeinen Truppen die Wiederher⸗ 
ſtellung der Bahn in Kroonſtad ab 
Tauſend Freiſtaatburgher legten die 
Waffen nieder und erhielten Päſſe nach 
ihren Landgütern. 

Sonſt liegt nur noch folgende Depeſche 
Roberts vom 15. vor, welche meldet: Zwei 
Offiziere und 6 Mann fouragirten geſtern in 
der Nähe von Kroonſtad. Als ſie ſich einer 
Farm näherten, auf welcher eine weiße Fahne 
wehte, eröffneten etwa 15 Buren, die hinter 
Mauern Stellung genommen hatten, Feuer auf 
die Abteilung. Zwei Soldaten wurden getötet, 
der eine Offizier verwundet; der zweite Offizier 
ſowie zwei Soldaten wurden gefangen genommen. 

Die Dispoſitionen der Buren. 

General Dewet erreichte Dienstag 
Klerksdorp und organiſirte eine Truppen⸗ 
macht, um General Hunter's Vorrücken ent⸗ 
gegenzutreten. Ein bei Lindley tagender 
Kriegsrat der Buren entſchied, daß es von 
Wichtigkeit ſei, Harryſmith ſo lange wie 
möglich zu halten. Der Rückzug gegen 
Norden iſt aufgegeben. Die Komman⸗ 
dos ſind durch Truppen aus Ficksburg und 
Biggarsdorp verſtärkt. Die Hauptmacht 
einſchließlich der Freiſtaater iſt nach Blaauw⸗ 

boſchpoort zurückgegangen. Die Brücke 
über den Rhenoſter iſt zerſtört. 


Ueber den Fall Mafekings 

ſchweigt ſich das offizielle engliſche Nachrichten⸗ 
bureau völlig aus. Von engliſchen Blättern wird 
die Nachricht als eine Lüge der Buren darge⸗ 
ſtellt. Dieſelbe ſei von Buren, die am Montag 
aus Pretoria in Lourenzo Marques eintrafen, 
mitgebracht worden; aber ähnliche Telegramme 
ſeien in Pretoria bezüglich Ladyſmith und Wepener 
veröffentlicht worden und fie würden lediglich be⸗ 
trachtet als ein „verzweifelter Verſuch die Buren⸗ 
Regierung, die Burger zuſammenzuhalten“. 

Eine Klärung der Lage daſelbſt muß aber 
doch bald erfolgen und ſichere Nachricht 
wohl bald zu erwarten fein. 

Bei Mafeking haben die Buren viel Kraft 
verzettelt. Hier haben ſie zwar ihren erſten 
Erfolg auf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platz errungen durch die Erbeutung eines 
Panzerzugs am 13. Oktober und die Einſchließung 
der Stadt mit Powell. Aber die Belagerung 
dieſes Ortes ſieben Monate hindurch hat einen 
Aufwand an Belagerungstruppen und Geſchützen 
erfordert, die an anderer Stelle ſicherlich vorteil- 
hafter hätten verwandt werden können. 

Die zum Entſatze Mafekings über 
Beira entſandte Buſchmänner⸗Kolonne des 
General Carrington iſt inzwiſchen bereits 
in eine ſehr prekäre Lage gekommen. Die 
„Times“ meldet aus Bulawayo vom 3. Mai: 
Der Uebergang von der ſchmal- zur breit⸗ 
ſpurigen Bahn der Beira⸗Linie bei Bamboo 
Creek war für den Transport ſehrzeitraubend. 
Viele Pferde find dort geſtorben, und 
da die Gegend beſonders um dieſe Zeit ſehr 
ungeſund iſt, ſo herrſchen auch viele 
Krankheiten unter den Mannſchaften. 


Kampflos „ſiegte“ auch Buller 

in Natal wieder. Er erobert immer Poſi⸗ 
tionen, welche tags zuvor geräumt wurden! 
So beſetzte er Dundee und Ölencoe, ohne 
ſich durch große Kriegsthaten mit Ruhm bedecken 
zu können. Trotzdem telegraphierte Buller ſtolz 
wie ein Spanier in die Welt: Die Buren in 
Dundee, welche ſich während der Nacht eilig 
zurückzogen und etwa 4000 Mann ſtark waren, 
hatten 18 Geſchütze und ihren Troß nach Vry⸗ 
heid geſchafft. 

Anderen Tags, am 16., depeſchiert Buller: 
Wir beſetzten geſtern Glencoe. Die 
Transvaal⸗Buren haben jetzt die Big⸗ 
garsberge geräumt. Die Freiſtaat⸗ 


ler auf den Drakensbergen ſind an 
Zahl ſehr vermindert. Die Kommandos 
von Carolina, Lydenburg und Pretoria ſind am 
13. und 14. Mai von Hlatikulu nördlich 
weitergezogen. Elf Geſchütze wurden von 
den Buren in Glencoe in einen Eiſenbahnzug 
geſchafft; der letzte Zug mit den Ambulanzen 
verließ Glencoe geſtern bei Tagesanbruch. Die 
Züge verkehren jetzt nach der Station Weſſelsnek. 
Auch hier ſcheint den Engländern noch nicht 
ein Mäuſeſchwänzchen als Beute in die 
Hände gefallen zu ſein. Hätten ſie auch nur eine 
Patrone erobert, ſo wäre dies doch ſicher mit 
dem nötigen Ausputz nach allen Richtungen der 
Windroſe gekabelt worden. 
Die Burengeſandtſchaft in Amerika. 
Das Ereignis des Tages iſt diesmal nicht 
kriegeriſcher Art. Die Burenmiſſion iſt geſtern 
auf amerikaniſchen Boden angelangt, um, wie 
der herzliche Willkomm, der ihr vom amerika⸗ 
niſchen Volke bereitet worden iſt, hoffen läßt, 
nicht mit leeren Händen in die Heimat zurück- 
kehren zu müſſen. Wenn ein Volk vermöge ſeiner 
hiſtoriſchen Vergangenheit berechtigt und ver⸗ 
pflichtet iſt, zu helfen, ſo iſt es das amerikaniſche 
und die Burenſache hat dort auch im Herzen 
des Volkes bereits ſo tief Wurzel geſchlagen, 
daß auch die amerikaniſche Politik mit dieſem 
Gefühl als einen politiſchen Faktor rechnen muß, 
der leicht bei der bevorſtehenden Präſidentſchafts⸗ 
wahl den Ausſchlag geben kann. Wenn Amerika 
ſich energiſch der Burenſache annehmen wollte, 
o würde es ſich an die Spitze der Kulturſtaaten 
etzen und der begeiſterten Zuſtimmung der 
ganzen nichtengliſchen Welt ſicher ſein. Amerika 
iſt das einzige Land, das, ohne das Riſiko, 
einen Weltenbrand zu entzünden, feinen 
engliſchen Vettern ein Halt gebieten kann. 
Wie man aus Newyork telegraphirt, wurde die 
Geſandſchaft bei ihrem Eintreffen von den auf 
dem Hudſon liegenden Schiffen aus lebhaft be⸗ 
grüßt. Bei ihrer Landung in Hoboken wurde 
derſelben vom Mayor, Muſikkapellen, verſchiedenen 
Deputationen und einer großen Volksmenge, welche 
Fahnen ſchwenkte, ein begeiſterter Empfang be⸗ 
reitet, worauf man ſie über den Fluß zu ihrem 
Hotel geleitete. Fiſcher erklärte, er ſei durchaus 
nicht über die engliſchen Erfolge beſtürzt, er leſe 
zwiſchen den Zeilen der engliſchen Depeſchen, daß 
die Buren ſo lange kämpfen würden, bis die 
Aufrechterhaltung ihrer Unabhängigkeit geſichert 
ſei. Er hoffe, daß die Vereinigten Staaten gegen⸗ 
über Großbritannien das Schiedsrichteramt über⸗ 
nehmen werden. Die Miſſion werde ſich nach 
Waſhington begeben und bei Mac Kinley eine 
Audienz zu erhalten verſuchen. Sollte die Mij- 
ſion nicht im Stande fein, die amerikaniſche Re⸗ 
gierung zu bewegen, das zu thun, was fie wünſcht, 
ſo werde ſie das amerikaniſche Volk aufzurufen 
verſuchen, welches die Regierung zum Eingreifen 
zwingen könne. Die Miſſion habe Einladungen 
von den Bürgermeiſtern von 60 Städten erhalten. 
Sie werde vorausſichtlich viele derſelben beſuchen. 
Die Miſſion wünſchte an den Gemeinſinn und 
an das Gefühl zu appelliren. England trachte 
nach dem Gold und den Diamanten der Repu⸗ 
bliken. Die Miſſion ſei gekommen, den Frieden 
zu ſuchen, aber nicht um jeden Preis. Sie richte 
an die Vereinigten Staaten die Bitte, die Sache 
der Republiken zu prüfen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. ö 

Die klerikale Ugron⸗ Fraktion in 
Ungarn will jetzt auch außerhalb der Delegation 
den Kampf gegen den Dreibund auf⸗ 
nehmen. Das Preßorgan derſelben erklärt heute, 
die Friedensaktion des Dreibundes ſei ein Krieg 
der Kronen gegen ihre eigenen Völker. 

Italien. 9 

Die Dienstag⸗Sitzung in der italie⸗ 
niſchen Deputiertenkammer war wieder 
um voller Lärmſzenen, die ſchließlich zum 
Abbruch der Beratungen führen mußten. Die 
Auflöſung iſt beſchloſſene Sache. 

Ein Dekret des Königs vertagt die Kammer. 
Die Auflöſung folgt noch in dieſer Woche. 

Die Maffia, jener verbrecheriſche italieniſche 
Geheimbund welcher bis in höhere Verwaltungs⸗ 
ſtellen hinein ſeinen korrumpirenden Einfluß 
geltend zu machen weiß, kämpft weiter mit Dolch 
und Gift. Derzeit wird gegen die Maffia ein 
umfangreicher Prozeß geführt, und die Unter⸗ 
ſuchung lag in den Händen des Gerichtsrates 
Nigro. Dieſer Unterſuchungsrichter ſcheint den 
Maffioten zu eifrig geweſen zu ſein, denn er iſt, 
wie aus Palermo gemeldet wird, plötzlich, unter 
den Symplomen der Vergiftung geſtorben. 

China. 

In China ſteht nach Privatmeldungen aus 
Shangai in den Südprovinzen eine 
ernſte Erhebung gegen die Mandſchu⸗ 
Dynaſtie bevor. Es heißt, daß 20 000 
Mauſergewehre über Macao eingeſchmuggelt 


worden ſind. 
Afrika. 

Wie verlautet; machte der Gouverneur von 
Kumaſſi die Mitteilung, daß er, wenn er nicht 
ſofort Unterſtützung erhalte, gezwungen 
ſei ſich durch die Kumaſſi umgebenden feindlichen 
Eingeborenenmaſſen einen Weg zu bahnen. 


hat beſchloſſen, 
Jubiläumstage der Gründung der Wehr, einen 
Fackelzug zu veranſtalten, ferner zu den Friedhöfen 
zu marſchiren, und das Andenken des verſtorbenen 
Gründers der Wehr, Rentier Ewa, ſowie der ver- 
ſtorbenen anderen Kameraden durch Niederlegung 
von Kränzen zu ehren. 


Don der Weltausſtellung. 

Paris, 15. Mai. 

Im Elektrizitätspalaſt reſp. dem Waſſer⸗ 
ſchloß brach geſtern Mittag Feuer aus. Um 
12 Uhr Mittags bemerkten zwei Arbeiter, welche 
frühſtückten, im Chateau d'Eau auf dem Mars⸗ 
felde dichten Rauch, der aus dem Saale heraus⸗ 
drang, wo ſich die elektriſche Tabelle, die bei der 
bunten Beleuchtung der Kaskaden des Waſſer— 
ſchloſſes dienen ſoll, befindet. Denſelben Augen- 
blick ſtürzte ein Wächter herbei und rief: „Feuer!“ 
Sofort wurde die Feuerwehr benachrichtigt, die 
bald erſchien und nach einer halben Stunde den 
Brand löſchte. Millerand, Picard und der Ober⸗ 
architekt Bonvard waren zur Stelle. Eine große 


Menſchenmenge umringte das Palais, ſah aber 
nichts als etwas Rauch. 
geglaubt, daß drei Arbeiter in dem Qualm er- 
ſtickt ſeien; ſie waren aber nur ohnmächtig und 
erholten ſich in einer nahen Apotheke. 
nicht feſt, ob das Feuer durch Kurzſchluß oder 
eine fortgeworfene Zigarre ausgekommen iſt. Der 
Brand hat das eigentliche Gebäude nicht be— 
ſchädigt, 
vollſtändig zerſtört. Am nächſten Sonn⸗ 
tag ſollte das Waſſerſchloß zum erſten Male be- 
leuchtet werden; jetzt iſt, wie Bouvard erklärt, die 
Beleuchtung um mehrere Wochen ver- 
zögert. 


Anfangs hatte man 


Es ſteht 


dagegen die elektriſche Anlage 


Zu einem korporativen Beſuche der 


Weltausſtellung trafen heute Abend hier drei⸗ 
hundert 
Berliner Kaufleute, teilweiſe mit ihren 
Damen, ein. 
Gäſte von einer Abordnung der deutſchen Kolonie 
und den Mitgliedern des beratenden Komitees der 
deutſchen Ausſtellungskommiſſion begrüßt. 


Mitglieder des Vereins 


Auf dem Nordbahnhof wurden die 


Provinzielles. 
Culm, 16. Mai. Die freiwillige Feuerwehr 
am 4. Juli, dem 25jährigen 


Graudenz, 16. Mai. Ein Gegenſtück zu dem 


in dieſer Woche in Thorn geſchlachteten Rieſen⸗ 
ſchwein iſt der zur ſelben Zeit von Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter 
welcher, nachdem er vollſtändig ausgeſchlachtet 
war, noch das enorme Gewicht von 12 Centnern 
mit Einſchluß des Talges hatte. Herr H. ver⸗ 
ſichert, daß dies der ſchwerſte Ochſe ſei, den er 
während des faſt 50jährigen Beſtehens ſeines 
Geſchäftes geſchlachtet habe. f 


C. Hapke geſchlachtete Rieſen-Ochſe, 


Danzig, 16. Mai. In Ohra wird in 


nächſter Zeit eine Bleiſtift⸗ und Griffel⸗ 
Fabrik eröffnet werden. 
duſtriezweig, den eine Berliner Firma bier ein- 
führen will, ſind Räume in einem neuerbauten 
großen Fabrikhauſe gemietet worden. 


Für den neuen In⸗ 


Marienburg, 15. Mai. Eine furchtbare 
Blutthat iſt heute Mittag zwiſchen 1 und 2 
Uhr hier verübt worden. Der Knecht Joh. Holz 
aus Katznaſe und der Arbeiter Rautenberg trafen 
mit dem Maurer Ed. Muſowski von hier zu⸗ 
ſammen und neckten ſich gegenſeitig ohne Grund. 
In der Nähe des Diakoniſſenhauſes ging M. 
nach der Baſtei, wo ſeine Wohnung ſich befindet, 
ab und in dieſem Augenblick verſetzte ihm H. 
einen derben Stoß, ſo daß M. zur Erde ſiel 
und ging weiter. Als Muſowski aufſtand, ſagte 
er etwas, das wie ein Schimpfwort klang, worauf 
H. zurückkam und dem Muſowski mit dem Meſſer 
einen derartigen Stich in den Hals verſetzte, daß 
Muſowski rückwärts überfiel und auf der Stelle 
tot war. Während der Mörder ſchnell das 
Weite ſuchte, kamen die Zuſchauer von ihrem 
Entſetzen zur Beſinnung und nahmen ſofort die 
Verfolgung des Flüchtlings auf. Es gelang 
ihnen auch, ihn zu ergreifen und zu feſſeln. 
Der inzwiſchen eingetroffene Gendarm und die 
Polizei nahmen ihn darauf in Empfang und 
übergaben ihn dem Gericht. 

Aus dem Ureiſe Schlochau, 15. Mai. In 
der Oberförſterei Eiſenbrück ſind 40 Morgen 
Schonung durch Feuer vernichtet 
worden. Schulkinder ſollen den Brand durch 
unvorſichtiges Spielen mit Streichhölzern verur⸗ 
ſacht haben. — Die Ehefrau des Waldarbeiters 
Poldzinski aus Widno hat ſich in einem 
Anfall von Geiſtesſtörung mit einer Scheere 
ſchwere Verletzungen am Halſe beigebracht. 

Bartenſtein, 15. Mai. Herr Oberinſpektor 
Brahmann von Gut Wicken ſtürzte auf 
dem Heimwege von Schönbruch vom Pferde 
und zog ſich wahrſcheinlich dadurch einen Genick⸗ 
bruch zu. Kaufmann Hildebrandt aus Barten⸗ 
ſtein fand ihn blutig, mit dem Geſichte auf der 
Erde liegend, auf der Chauſſee. Mit Hilfe einiger 
Arbeiter ſchaffte ihn H. nach Haufe Herr B. 
war ein Bruder des bekannten Profeſſors Dr. 
Brahmann, der bei Kaiſer Friedrich III. die Hals⸗ 
operation ausführte. Von anderer Seite wird 
gemeldet, daß B.'s Reitpferd ihn im Steigbügel 
als Leiche nach Hauſe ſchleifte. Der ſofort her⸗ 
beigeholte Kreisphyſikus Dr. Mark⸗Friedland konnte 
nur den eingetretenen Tod feſtſtellen. Da der 
Verunglückte ein ziemlich dicker Herr war, führt 


man den Unglücksfall auf einen Schlaganfall 


zurück. 


Neumark, 16. Mai. Der hieſige Männer⸗ 
Turn⸗Verein hatte am 6. Mai cr. dem Kron⸗ 
prinzen zu deſſen Geburtstage auf einer Anſichts⸗ 
poſtkarte ſeine Glückwünſche überſandt. Dem Vor⸗ 
ſtand des Vereins iſt nunmehr nachſtehendes 
Dankſchreiben zugegangen: 

Militäriſcher Begleiter 
Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen. 

Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
haben mich beauftragt, dem Verein für die zu Höchſt⸗ 
ſeinem Geburtstag dargebrachten Wünſche beſten Dank 
zu ſagen. 

Potsdam, Mai 1900. 

v. Pritzel witz, 
Oberſtleutnant und Flügeladjutant 
Seiner Majeſtät des Kaiſer und Königs. 

Konig, 15. Mai. Der Unterſuchungsrichter 
hat in der Winter'ſchen Mordſache 
ein Mädchen vernommen, welches angiebt, ein 
Gärtnerlehrling habe erzählt, er habe am Mord⸗ 
tage ein von Winter beſtelltes Bouquet im 
Hauſe des Fleiſchermeiſter Lewy abgegeben. 
Wie man ſich hier erzählt, ſoll durch Zeugen⸗ 
vernehmungen feſtgeſtellt worden ſein, daß jener 
Gärtnerlehrling dem Ernſt Winter das Bou- 
quet am Mordtage überbracht hat. Er habe es 
von hinten in das Lewy'ſche Haus bringen 
müſſen, wo ihm Winter und Moritz Lewy das 
Bouquet abgenommen hätten. Auf dem Lewy' 
ſchen Grundſtücke fand heute wieder eine Durch— 
ſuchung ſtatt. Es verbreitete ſich in Folge 
deſſen das irrige Gerücht, der Fleiſchermeiſter 
Adolph Lewy ſei in Haft genommen. Sowohl 
Adolph Lewy, wie auch ſeine beiden Söhne 
Moritz und Hugo befinden ſich auf freiem Fuße. 
Da die Behörden ſich gebt in tiefes Schweigen 
hüllen, tauchen wieder allerlei unkontrollir⸗ 
bare Gerüchte auf. So heißt es z. B.: Der 
verhaftete Israelski habe aus einer in ſeinem 
Eſſen befindlichen Kartoffel einen in fremder 
Sprache geſchriebenen Zettel herausgenommen, 
welcher die Mitteilung enthielt, er möge aus⸗ 
ſagen, er habe den Kopf von einer beſtimmten, 
namhaft gemachten Perſon erhalten. Ein Be⸗ 
amter habe den Zettel aber entdeckt. Beſtätigt 
iſt dieſe Mitteilung alſo nicht! ö 

Mit den „Hep⸗-Hep-Rufen“, welche am 20. 
April Abends nach 9 Uhr in den Straßen von 
Konitz beſonders ſtark ertönten, hatte ſich heute 
das hieſige Schöffengericht zu beſchäftigen. Es 
erblickte darin eine Uebertretung des § 36a zu 
11 Str.⸗G.⸗B. und verurteilte die Angeſchuldig⸗ 
ten, vier junge Leute, zu je 15 Mark Geldſtrafe 
evtl. 3 Tagen Haft. 

Am Dienstag erhielten, wie aus Berlin ge- 


meldet wird, die beiden Berliner Gerichtsphyſici, . 


Sanitätsrath Dr. Mittenzweig und Straßmann, 
die telegraphiſche Aufforderung, ſo ſchleunig wie 
möglich nach Konitz abzureiſen. Sie nahmen 
heute zuſammen mit Herrn Sanitätsrat Dr. 
Müller nochmals eine Sezirung der Leichenteile 
vor. Bei dem Fleiſchermeiſter Adolph Lewy 
fand nochmals, und zwar des Nachts ein Lokal⸗ 
termin ſtatt. 

Schulitz, 15. Mai. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend fand im benachbarten Brahnau in dem 
neuerbauten Dampfſägewerk der Bromberger 
Schleppſchifffahrt⸗Aktiengeſellſchaft eine Dampf⸗ 
keſſel-Exploſion ſtatt. Der Material⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. Menſchen ſind jedoch 
glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. Dem 
Rektor Derezins ki hierſelbſt iſt für Förderung 
des deutſchen Sprachunterrichts eine Prämie von 
200 Mk. gewährt worden. 

Inowrazlaw, 16. Mai. Die hieſige Kauf⸗ 
mannſchaft hat der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
chule wiederum 150 Mk. zu einer Schülerbiblio⸗ 
thek, die in Kürze eingerichtet wird, überwieſen. 
— In der hieſigen Knaben⸗Mittelſchule ſind die 
Jugendſpiele in dieſem Jahre definitiv zur Ein⸗ 
führung gelangt, nachdem die Verſuche des Vor⸗ 
jahres zu voller Zufriedenheit ausgefallen find. 

Bromberg, 14. Mai. Das Projekt der Er⸗ 
bauung einer elektriſchen Waldbahn nach dem 
benachbarten Ausflugorte Rinkau nimmt immer 
feſtere Geſtalt an, und es iſt nicht mehr daran 
zu zweifeln, daß der Bau in abſehbarer Zeit wird 
ausgeführt werden können. Die Baukoſten, welche 
durch voll einzuzahlende Anteilſcheine aufgebracht 
werden ſollen, ſind zur Hälfte mit etwa 110,000 
Mark bereits gezeichnet. Weitere Zeichnungen 
ſind noch zu erwarten. Ueber die Rentabilität 
der Bahn denkt man hier in Anbetracht des Auf- 
ſchwunges, den Bromberg in den letzten Jahren 
genommen hat, ſehr günſtig. ö 
K.... 


Lokales. 
Thorn, den 17. Mai 1900. 


— perſonalnachrichten. Der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Raapke in Strasburg W.⸗Pr. iſt zum 
Landrat ernannt und ihm das Landratsamt im 
Kreiſe Strasburg W.-Pr. übertragen worden. 

— der ehemalige Führer der bier vor 
Dijon im Feldzuge 1870/71 iſt am Mittwoch 
in Görlitz, wo er ſich zur Ruhe geſetzt hatte, ge⸗ 
ſtorben. Es iſt der Oberſt a. D. Wey rach, 
der das Regiment an dem berühmten Schlacht⸗ 
tage kommandirte. 

— Garniſonwechſel. Durch Allerhöchſte 
Kabinettsordre vom 19. April d. J. wird zum 


— 


— 


I. Oktober d. J. das Pommerſche Pionier⸗ 


Bataillon Nr. 2 aus dem Verbande des 
17. Armeekorps ausſcheiden und dem 2. Armee⸗ 
korps zugeteilt. Das Pionier⸗Bataillon Nr. 2 hat 
ſeit ungefähr 15 Jahren der Garniſon Thorn 
angehört und kam f. Z. aus Stettin hierher. 
Für dieſes Pionier⸗Bataillon kommt jetzt das 
Bataillon Nr. 17, vom 2. Armeekorps (Kom⸗ 
mandeur Major Wittko) aus Stettin hierher, und 
wird damit dem 17. Armeekorps einverleibt. 

— Froſt in polen. Aus ſämtlichen Gou⸗ 
vernements von Polen treffen Nachrichten ein, 
daß in den letzten Tagen der vorigen Woche der 

Froſt, der bis 2 Grad betrug, ungeheuren 
Schaden angerichtet hat. Die Obſtblüten, der 
Klee und die Zuckerrübenpflanzen ſind erfroren. 

Die Winterfaaten haben auf höher gelegenen 

„Gründen empfindlich gelitten. 

— Weſtpreußiſcher Feuerwehrverband. Am 
20. Mai findet in Thorn eine Ausſchußſitzung 
des Vorſtandes ſtatt, in der u. A. über den 
abzuhaltenen Brandmeiſterkurſus und das Feſt⸗ 
programm des 25 = jährigen Jubiläums der 
Culmer Feuerwehr ſowie des gleichzeitig in Culm 
ſtattfindenden Weſtpr. Feuerwehrverbandstages 
beraten werden ſoll. 

— Don den Fortbildungsſchulen. Zum 
Regierungs⸗ und Gewerbeſchulrat iſt der bisherige 
Oberlehrer an der 8. Realſchule zu Berlin, Herr 
Profeſſor Dr. Velde, welcher bereits ſeit einigen 
Jahren als techniſcher Berater für das Fortbil⸗ 
dungsſchulweſen im Miniſterium für Handel und 
Gewerbe beſchäftigt war, ernannt worden. Die 
neue Beamtenkategorie der Regierungs- und Ge⸗ 
werbeſchulräte iſt erſt jüngſt durch Königliche 
Verordnung geſchaffen worden, und hat Herr 
Profeſſor V. die erſte Ernennung erfahren. Der⸗ 
ſelbe genoß ſeine Ausbildung als Lehrer auf dem 
Königlichen Schullehrerſeminar zu Mörs (Rhein⸗ 

provinz) und hat ſpäter Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften ſtudiert. 

— verein für Geſundheitspflege. Der 
geſtern Abend vom Verein für Geſundheitspflege 
— Naturheilverein — im Schützenhauſe veran⸗ 

ſtaltete allgemeine Frauenvortrag war gut be⸗ 
ſucht. Die Rednerin, Naturärztin Frau Peſchko 
aus Poſen, behandelte das Kapital der Frauen⸗ 
leiden, über welches fie ſprach, in 1½ ſtündigem 
Vortrage in anſchaulicher und verſtändlicher 
Weiſe, ſodaß der Vortrag für die Hörer recht 
belehrend war. In einer ſich anſchließenden Be⸗ 
ſprechung beantwortete Fr. Peſchko eine Reihe von 
Fragen im Rahmen des beſprochenen Krank⸗ 
heitsgebietes. Es wurde der Wunſch anusge⸗ 
ſprochen, daß mit einem ſpäteren Vortrage der 
Frau Peſchko eine ärztliche Sprechſtunde ver⸗ 
bunden werden möchte. Eine nach Beendigung 
des Vortrages von der Leiterin der Verſamm⸗ 
lung, Schulvorſteherin Frl. Küntzel an die er⸗ 
ſchienenen Nichtmitglieder gerichtete Aufforderung 
zum Beitritt in den Verein hatte den Erfolg, 
daß zehn Damen als neue Mitglieder gewonnen 
wurden. Frau Peſchko⸗Poſen hat von hier aus 
wieder eine längere Vortragsreiſe angetreten, auf 
der ſie in Oſterode, Elbing und Königsberg 
ce. ſpricht. \ 

\ — Statiſtiſches vom ſtädtiſchen Schlacht: 

hauſe. In der Zeit vom 1. Oktober 1899 bis 
1. April 1900 find im ſtädtiſchen Schlachthauſe 

geſchlachtet worden 699 (im vorigen Halbjahr 

590) Stiere, 249 (271) Ochſen und 888 (924) 

Kühe, zuſammen 1836 (1785) Rinder, 56 (86) 

Pferde, 2967 (3070) Kälber, 2091 (2191) Schafe, 
„ 112 (112) Ziegen, zuſammen 5170 (5373) Klein⸗ 
vieh und 8130 (6971) Schweine, im ganzen 

15 191 (14215) Tiere. — Zur Unterſuchung 

eingeführt wurde das auswärts ausgeſchlachtete 

Fleiſch von 389 (292) Stück Großvieh, 412 
(407) Kleinvieh und 438 (359) Schweinen, zu⸗ 

ſüammen 1239 (1058) Tiere. Die ſtärkſten Schlacht⸗ 

tage waren der 8. Februar mit 57 Stück Rindern, 
der 15. März mit 80 Stück Kleinvieh, der 8. Fe⸗ 
bruar mit 127 Schweinen. Die höchſte Tages⸗ 
einnahme fiel auf den 8. Februar mit 519,10 Mk. 
Von den im Schlachthauſe unterſuchten Tieren 
wurden 240. Stück beanſtandet. Vernichtet 
wurden wegen Ungenießbarkeit 24 Stück, die 
andern wurden teils nur in gekochtem Zuſtande, 
teils nach Entfernung erkrankter Teile freigegeben. 
Auf die Freibank kamen in rohem Zuſtande 151 

Stück, in gekochtem Zuſtande das Fleiſch von 

73 Stück. Bei den Reviſionen der Fleiſcherläden 

fanden in mehreren Fällen Beſchlagnahmen ſtatt. 

1 — Ein Sommerzeichen. Die Zeitungs⸗ 
menſchen haben jo eigene Späße, für die auch die 
ſehr verehrlichen Leſer meiſt ein Verſtändnis haben. 
„Dazu gehören die verſchiedenen Wetter⸗ und 

Jahreszeitanzeichen. Der Redaktionsmaikäfer iſt 

ein ebenſo beliebtes wie nötiges Redaktionsinven⸗ 

„tar und der Redakteur, der bis ſpäteſtens Oſtern nicht 
dieſen Maiankünder aufweiſen kann, iſt körperlich 
und geiſtig geknickt. Gleicher Liebe erfreut ſich 
die erſte im Redaktions⸗Kleiſtertopf um ihr junges 

Leben gekommene Fliege. Ein Sommerſehnen 
geht dabei dem Zeitungsmenſchen durchs Herz 
und triumphierend wird dies Erei gnis feſtgeſtellt. 
Wir ſind heute dieſes Glückes teilhaftig geworden, 
denn 11 Uhr und 7 Minuten vormittags wurde 

die erſte Fliege im Kleiſter konſtatiert — ein un⸗ 

widerlegliches Sommerzeichen, das in dieſen „Eis⸗ 
männertagen“ doppelt wohl thut. 

AN — holdriodiediedoh! ſo klingt es einem noch 

r . in den Ohren nach und die andern 
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Fall ift; eine ſchmucke Truppe, beſtehend aus 3 
feſchen Buan, darunter zwei Meiſter auf der 
Zither, und 4 nicht minder ſchneidigen Deandrln. 
Der Abend iſt wirklich nicht verloren, den man 
dort zubringt. 


2 Uhr verſchwanden zwei kleine Mädchen im 
Alter von 4 und 2 Jahren, die Töchter des in 
Mocker wohnenden Briefträgers J. und des Haus⸗ 
beſitzers K. ſpurlos. Die beſorgten Eltern ſuchten 
ihre Kinder bis zum Abend vergeblich. Endlich 
bei bereits eingetretener Dunkelheit wurden ſie 
ihnen durch einen jungen Menſchen zugeführt. 
Die Kinder hatten allein den Weg von Mocker 
durch die Stadt, über die Weichſelbrücke bis 
hinter 
weinend, daß ſie den Heimweg nicht finden könnten. 
Der junge Mann, der hinter Podgorz in der 
Weichſel angelte, nahm ſich der Kleinen an und 
brachte ſie nach Hauſe. 
beim Anblick ihrer kleinen Ausreißer war natür⸗ 
lich groß. — Wiederum eine Warnung für Eltern, 
ihre Kinder nicht unbeauſſichtigt auf die Straße 
zu laſſen. 


Grenzforſten. Ueber das Auftreten dieſes Wald⸗ 
vernichters in ruſſiſchen Grenzforſten entnehmen 
wir dem Bericht des land- und forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Sachverſtändigen: Die Nonne hat ſich in 
Rußland in den letzten Jahren namentlich in den 
Waldungen am Njemen (Memel) gezeigt; zur 
Zeit ſind hier die Oberförſtereien Suwalki und 
Schljanowo beſonders gefährdet. In erſterer ſind 
die Reviere Sabolewo, Gawrich, Plotzitſchno 
und Piaven beſonders ſtark, von 20% bis 680%, 
befallen. Die Gegenmaßregeln der Regierung 
beſtehen in Fällen von Stämmen über den Wirt⸗ 


um die Unterdrückung der Plage, während in den 


ca. 60 Pfd. Fleiſch. Der Polizei war die Nachricht 
geworden, 
ſchon oft minderwertiges Fleiſch im Schlachthaus 


unter dem friſchen geſtempelten Fleiſch in einem 


direktor iſt das Beſchlagnahmte zur weiteren Ver⸗ 


Pagalies aus Podgorz' begab ſich heut auf die 
Suche nach vom Schießplatz entwendeten Spreng⸗ 
ſtücken, und zwar zunächſt nach Schlüſſelmühle, 
wo er ſolche Stücke bei dort wohnenden Arbeiter⸗ 
familien 
Suchen reſultatlos verlaufen würde, denn keiner 
der Gefragten wollte von dergleichen aufbewahrten 
Sachen etwas wiſſen. Zuletzt wurde auch einem 
Zimmer, in welchem ſich eine — Wöchnerin 


lieblichen Melodien auch, wenn man einen Abend 
der feſchen Tyroler Sänger⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Almroſen“ gewidmet hat, die uns 
jetzt allabendlich im Schützenhaus mit ihren ge 
fälligen Melodien und Zitherſpiel aufwarten. Es 
hat ſeinen eigenen Reiz dieſe Art Unterhaltung, 
und man kann ſich dem Zauber nicht entziehen, 
den dieſe ſchlichten, gefühlvollen Weiſen eines 
Gebirgsvölkchens auf uns ausüben, beſonders 
wenn ſie mit ſoviel Routine und Schneid vor⸗ 
getragen werden, wie es bei den „Almroſen“ der 


— wandernde Kinder. Geſtern Mittag 


Podgorz zurückgelegt, unterwegs laut 


Die Freude der Eltern 


Die Nonne in benachbarten ruſſiſch en 


ſchaftsplan hinaus, Auslegung von Kalk und 
ſchädlichen Säuren ſowie Leimringen. Fiskus 
und Private geben ſich keine allzugroße Mühe 


kaiſerlichen Waldungen kräftig eingeſchritten wird. 
— Beſchlagnahmt wurden geſtern gegen 10 
Uhr abends bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter 


daß der betreffende Fleiſchermeiſter 


erworben und zu Wurſt verarbeitet haben ſoll. 
Als geſtern nun der Fleiſchtransportwagen vor 
dem Geſchäft anlangte, fanden die Beamten 
Plan das minderwertige. Dem Schlachthaus⸗ 
anlaßung zur Verfügung geſtellt worden. 

— 5 Blindgänger gefunden. Der Gendarm 


vermutete. Es ſchien, als ob das 


mit einem vorgeſtern geborenen Kinde befand, 
ein Beſuch abſtattet, und dieſe Frau wollte zu: 
nächſt auch nichts von Sprengſtücken wiſſen, be⸗ 
quemte ſich doch zuletzt zur Herausgabe eines 
Blindgängers, den fie im Bette neben ſich 
und dem Kinde aufbewahrt hatte! — Auch 
verriet die Frau nun, als ihr der ſo ſorgfältig 
verwahrte Schatz entriſſen war, wo noch vier 
dieſer gefährlichen Inſtrumente aufbewahrt waren. 
Die vier Blindgänger wurden dann auch in 
einer anderen Arbeiterwohnung aufgefunden, be- 
ſchlagnahmt, von einem Kommando vom Schieß⸗ 
platz abgeholt und ungefährlich gemacht. 
Temperatur um 8 Uhr Morgens 7 
Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
1.30 Meter. 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 16. Mai, Die Verſammlung 
der Berliner Straßenbahnangeſtellten, 
hat beſchloſſen, der Direktion ihre einſtimmig an⸗ 
genommenen Forderungen heute zu unterbreiten, 
und derſelben bis Freitag Abend 11 Uhr Zeit 
zur definitiven Entſcheidung zu laſſen. Dieſe in 
der Nacht zu Mittwoch tagende Verſammlung 
war von 5000 Perſonen beſucht. Hunderte fanden 
keinen Platz mehr. Werden die Bedingungen: 
Höchſtgehalt für Kutſcher, Schaffner ete. 150 Mk. 
monatlich, Weichenſteller, Streckenwärter, Wagen⸗ 
wäſcher und Stallleute 4½ Mk. täglich, neun⸗ 
ſtündige Arbeitszeit, ein freier Tag in der Woche, 
Penſionskaſſe uſw. bis Freitag Abend nicht er: 
füllt, dann ſoll am Sonnabend früh der 
Generalſtreik eintreten. Es wär dies ein 
Ausſtand, wie ihn Berlin noch nicht geſehen hat. 


kehrsverhältniſſe ausüben würde, läßt ſich gar 
nicht abſehen. 


Würfe im großen öffentlichen Preiskegeln 
in 
Kugeln bisher: 
oder Rheinland mit 81, 2. Schneidermeiſter 
Fritz Weſtphal hier, auch mit] 81, 3. Maler⸗ 
meiſter 
Berthold Schulz hier mit 78, 5. Schneider⸗ 
meiſter Steinke hier mit 77 Holz, das iſt 
Einzelkegel. 


ſchwere Exploſion erfolgte hier in der 
chemiſchen Fabrik von Karl v. Bauer durch Un⸗ 
vorſichtigkeit eines Arbeiters, der ſchadhafte Stellen 
der Gasleitung mit brennendem Lichte unterſuchte. 
Durch die Exploſion wurde das ganze Fabrik⸗ 
etabliſſement bis auf einzelne Nebengebäude 
in einen Trümmerhaufen verwandelt. 
Ein Mitarbeiter der Firma ſowie acht 
Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 
Schaden iſt ungeheuer und der Betrieb auf Mo⸗ 
nate hinaus unterbrochen. 


ort, iſt völlig eingeſchneit. 


gutsbeſitzer Buchholz 
ſchoß geſtern gegen 7 Uhr Abends zwiſchen 
Gieſensdorf und Coſſenblatt auf kurze Diſtanz 
auf vier Perſonen, die in einer Gerichts⸗ 
verhandlung zu Frankfurt a. O. als be⸗ 
laſtende Zeugen gegen ihn aufgetreten 
waren. 
Gutsgärtner Ponath in Coſſenblatt, find töt⸗ 
lich, zwei andere ſowie der Kutſcher leicht 
verwundet. 
geleitet. 


bedeutend iſt der Schaden, welchen der Fro ſt 
in der Nacht zum letzten Freitag in unſeren 
Wein⸗ und Obſtgärten angerichtet hat. In 
den Niedergärten ſind alle Triebe an den Reben 
vernichtet; 
vorigen 
der letzten Nacht demſelben zum Opfer gefallen. 
Wieſen und Aecker waren noch heute früh 6 Uhr 
mit ſtarkem Reif bedeckt. 
iſt erfroren. Vernichtet iſt, dem „Niederſchl. Anz.“ 
zufolge, auch die Nußernte. Das iſt für 
unſeren Ort, der circa 2600 Walnußbäume auf⸗ 
weiſt, ein bedeutender Verluſt. 


vergangenen Nacht herrſchen hier wie im übrigen 
Voigtlande große Schneewehen. 
unaufhörlich. Der 
fuß hoch. Vorher war große Kälte und reg⸗ 
neriſches Wetter. 
auch wird Hochwaſſer befürchtet. 


glück hier noch einige Einzelheiten. Wie alljährlich, 
fuhren auch heute zu Ehren der Santa Lucia die 
Bewohner von Capranica, Caprarola und Sutri 
auf feſtlich geſchmückten Barken zum Heiligtum 
über den Vicoſee. Bei der Rückkehr kippten, 300 
Meter vom Lande, einige der Boote um, und 
alle Inſaſſen, Männer, Frauen und Kinder, fielen 
ins Waſſer. 
der Unglücklichen verſuchten Carabinieri mit drei 
Barken das Rettungswerk; aber das erſte Rettungs⸗ 
boot, an welches ſich die Ertrinfenden in ihrer 
Verzweiflung klammerten, ging unter. Dreißig 
Perſonen ſind ertrunken. Bis jetzt 
wurden acht Leichen aufgefiſcht. Nur 
fieben, Perſonen konnten gerettet werden. 


dürfte die Thatſache bekannt fein, daß die Kartoffel, 
welche heute als Nahrungsmittel unentbehrlich 
iſt, einſt Veranlaſſung zur Stiftung eines Ordens 
gegeben hat. Dies geſchah im Jahre 1842 durch 
den Kaiſer Nikolaus I. von Rußland. Derſelbe 
wußte kein wirkſameres Förderungsmittel für die 
Verbreitung der Kartoffeln, als daß er jedem 
ſeiner Untertanen, welcher den Kartoffelbau mit 
Auszeichnung betrieb, eine beſonders hierzu ge⸗ 
prägte goldene oder ſilberne Medaille gab, welche 
man den Kartoffelorden nannte. 


Welche Folgen derſelbe auf die Berliner Ver⸗ 


* Berlin, 16. Mai. Die 


höchſten 


der Unionsbrauerrei machten mit zehn 


1. Echternach aus Weſtfalen 


Fritz Wegner hier mit 79, 4. Lehrer 


* Elberfeld, 16. Mai. Eine folgen⸗ 


Der 


* Karlsbad, der berühmte böhmiſche Bade⸗ 


Der Ritter⸗ 
in Coſſenblatt 


Beeskow, 16. Mai. 


Zwiei Perſonen, darunter der 


Die ein⸗ 


Sehr 


Unterſuchung iſt 


* Grünberg i. Schl., 14. Mai. 


was nun aber dem Froſt in der 
Woche noch widerſtanden hat, iſt in 


Sämtliches Gemüſe 


* Plauen (Voigtld.), 15. Mai. Seit der 


Es ſchneit 


Schnee liegt bereits 


Alle Pflanzen ſind verdorben, 


* Ro m, 15. Mai. Zu dem gemeldeten Un⸗ 


Auf das herzzerreißende Schreien 


* Der Kartoffelorden. Nur wenigen 


* Die Heilsarmee in Pommern. 
Man ſchreibt der „Tägl. Rundſch.“: Seit einiger 


Zeit wird auch das Land um Stettin von der 


Heilsarmee unſicher gemacht. So kommt auch 
ein Soldat dieſer Armee nach Loeſenitz und kehrt 
in einer Wirtſchaft ein. Der brave pommerſche 
Gaſtwirt, der ſelbſt Soldat war, kennt die neue 
Uniform nicht und fragt daher; „Wecken Truppen⸗ 
teil hörſt Du an, min Söhn?“ „Ich gehöre 
der Armee des Himmels an, lieber Mann, be- 
merkt der Heilsſoldat. Da ſieht ihn der brave 
Gaſtwirt ſchmunzelnd an und meint lächelnd: 
„Dunner Wetter, min Söhn, da heſt Du aber 
hölliſch wit (weit) na die Kaſern.“ 


Neueſfe Nachrichten. 


Wiesbaden, 16. Mai. Als Eröffnungs- 
vorſtellung der Feſtſpiele wurde heute Webers 
„Oberon“ gegeben. Das Haus bot einen 
feftlichen Anblick. Von der Gallerie empfingen 
Fanfaren den Kaiſer, der in der großen Loge 
Platz nahm. Die Aufführung entſprach allen 
Erwartungen. 


hieſigen Hafen 
fand eine Exploſion ſtatt. 
ſonen wurden getötet. 


wurde das Poſtamt ausgeraubt. 
maskirte Räuber überfielen die Gattin des Poſt⸗ 
meiſters und zwangen ſie, die Kaſſenſchlüſſel aus⸗ 
zuliefern. Sie raubten hierauf die Kaſſe aus 
und entflohen. 


Köln, 17. Mai. Das bei Koblenz vor 


Anker liegende Diviſionsboot der Torpedo⸗ 
flottilfe 
werdenden Waſſerſtandes die Rückreiſe 
nach Köln antreten. Damit iſt die Ausdehnung 
der Fahrt der Torpedoflottille bis Straßburg 
fraglich geworden. 


mußte infolge ſtetig niedriger 


Petersburg, 17. Mai. 
liegenden 


Auf einem im 
Torpedoboote 
Sechs Per⸗ 
Budapeſt, 17. Mai. In Kis Oroszi 
Zwei 


London, 17. Mai. Ein Vertreter des 


Daily Telegraph interviewte Mr. Ewart Grogan, 
welcher kürzlich den Ki vu-Diſtrikt erforſchte. 
Mr. Grogan erklärte ſich von Decles Meldung 
wenig überraſcht. 
fünfjähriges Chaos geſchickt zum 
Vordringen benutzt. 
ſeien bei dieſer Frage nicht berührt. 
ſorgnis, betreffs der natürlichen Grenzen, die 
Deutſchland reſpektirt wiſſen wolle, würde nicht 
ernſt genommen, da dieſer Grundſatz bereits that⸗ 
ſächlich berückſichtigt werde. 
land in Beſitz genommene Ki vu-Region ſei 
ein herrliches Land. 


Die Deutſchen hätten ein 


Britiſche Intereſſen 
Die Be⸗ 


Die von Deutſch⸗ 


Waſhington, 16. Mai. Drei Senatoren, 


drei Kongreßmitglieder und eine Anzahl Bürger 
begeben ſich am Donnerſtag nach Newyork, 
um die Burengeſand ten hierher zu geleiten, 
die Freitag hier eintreffen. 
Mac Kinley 
eine große Volksverſammlung 
Senatoren und Mitglieder des Repräſentanten⸗ 
hauſes werden ſprechen. 


Die Buren beſuchen 
am Sonnabend. Sonntag iſt 
im Opernhauſe. 


Lourenco Marquez, 16. Mai. Das 


Gerücht von der Bildung eines Amazonen⸗ 
forp3 in Johannesburg und Pretoria 
wird als letztes Mittel betrachtet, die 
Burghers anzufeuern. 


Warſchau, 17. Mai. Heutiger Waſſer⸗ 


ſtand 1,69 Meter. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Angekommen ſind die Schiffer: G. Reinholdt, Kahn 


mit 1800 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; F. Les 
wandowski, Kahn mit 3000 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Thorn; Schloßberg, Kahn mit 1000 Ztr. Kleie von 
Warſchau nach Thorn; F. Oſtrowski, Kahn mit 3000 
Ziegeln von Antoniewo nach Thorn; M. Kuczinski, Kahn 
mit Steinen von Nieszawa nach Thorn; A. Goralski, 
Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Fordon; J. Swie⸗ 
rzynski, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Graudenz; 
FJ. Salewski, Kahn mit 2000 Ztr. Getreide von Wloc⸗ 
lawek nach Danzig; Kapt. Geisler, Dampfer „Graudenz“ 
mit 1200 Ztr. diverſen Gütern und 5 beladenen Kähnen 
nach Wloelawek von Danzig nach Thorn; 
kowski, Kahn mit 2000 Ztr. Farbholz von Danzig nach 
Wloclawek, 
holz und Harz, A. Kubageki, 
holz und Harz, B. Gorski, 
holz und Harz, A. Kruzinski, Kahn mit 2000 Ztr. Kohlen, 
ſämtlich von Danzig nach Wloclawek. — Abgefahren: 
F. Plath, Kahn mit 2500 Ztr. Bauholz von Thorn nach 
Berlin. — Angekommen: 6 Traften Balken, Mauerlatten 
und Schwellen von Rußland nach Danzig und Brom⸗ 
berg von Niemnetz; 4 Traften Rundholz von Rußland 
nach Schulitz von Knopf. 


K. Nowa⸗ 


F. Kopezynski, Kahn mit 3600 Ztr. Farb⸗ 


Kahn mit 2000 Ztr. Farb⸗ 
Kahn mit 2000 Ztr. Farb⸗ 


Waſſerſtand 1,50 Mtr. — Windrichtung: ND. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen » Depeiche 
Berlin, 17. Mai. Fonds feſter. | 16. Mai. 


Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,30 
Warſchau 8 Tage 215,50 — 
Oeſterr. Banknoten 84,59 84,45 
Preuß. Konſols 3 pet. 86,10 86,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 95,10 95,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 94,98 95,00 
Deutſche Reichsaul. 3 pCt. 85,60 85,70 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pt. 95,10 95,20 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 82,50 82,40 
do. 1 7 do. 92,00 91,80 
Poſener Pfandbrieſe 3½ 115 93,75 93,60 
M „ Ape 100,40 100,50 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,40 —_ 
rk. Anleihe C. 26,60 26,65 
Italien. Rente 4 pet. 95,00 94,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,0 80,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 185,50 185,20 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien — 230,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 226,25 223,30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Altien 124,60 124,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Mai — 5 
„ Juli 154,00 | 153,25 
„ September 156,50 | 156,00 
3 loko Newyork Okt. 80 10 791% 
Roggen: Mai 151,00 „ai 
„ Juli 147,25 146,5 
0 September 145,75 145,00 
Spiritus: Loro m. 70 M. St. 49,80 49,20 


Wechsel Diskont 5½ pct., Loubard⸗Zinsfuß 6¼ HE. 


Amtliche Notirungen der Danziger Böen 

vom 16. Mai. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten el 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Ver 
käufer verglltet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 756— 771 
Gr. 148154 M. bez., inländiſch bunt 732 —747 Gr. 
134145 M. bez., inländiſch rot 718769 Gr. 138 
bis 148 M. bez. 

Roggen: inländ. grobkörnig 720—732 Gr. 139 bis 
140 M., tranſito feinkörnig 717 Gr. 104 M. 

Bohnen; tranſito Pferde- 105 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,27 ½ 4,0 M. bez. 


% 


Ceinenhaus M. Chlebowski. 


THORN. 


diamantschwarz 


Breitestrasse 22. 


Bamensirümpfe, 


Baumwolle, Pa. Qualität, engl. lang 


+ + + + + + 


Damenstrümpfe, 


Baumwolle, deutsche Länge, ge- 
strickt, schwarz 


+ + + 


Kinderstrümpfe, 


Baumwolle, engl. lang 


oder lederfarbig 


+ 


Kinderstrümpfe, 


Baumwolle, englisch lang, 


kasırla 2 20%; 


+ + + 


Damenröcke, Parchena, 
weiss u. hellgestreift, mit Volant 1,95, 2,25, 25705 


Normal-Herren-Hemden, 


Maco und Kammgarn, hervorragend preiswerth! 


Standesamt Mocker. 
Vom 10. bis 17. Mai ſind gemeldet: 
2. als geboren: 

1. Tochter dem Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner Heinrich Salzbrunn. 2. Toch⸗ 
ter dem Arbeiter Theophil Wisniewski. 
3. Tochter dem Orgeldreher Ludwig 
Zelaſek. 4. Tochter dem Arbeiter 
Anton Slawatycki. 5. u. 6. Tochter 
und Sohn (Zwillinge) dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Rudolf Hauſer. 7. Sohn dem 
Chauſſeewärter Johann Rienaß. 8. 
Sohn dem Arbeiter Ernſt Volgmann. 
9. Sohn dem Maler Victor Terkowski⸗ 
Col. Weißhof. 

b. als geſtorben: 

1. Helene Janfszewski 10 Monate. 
2. Beſitzer Adolf Hentſch⸗Schönwalde 
46 Jahr. 3. Totgeburt. 4. Joſeph 
Burawski 7 Monat. 5. Joſeph 
Kraweczinski 4 Monat. 6. Erna 
Naderſohn 4 Monat. 7. Hauſirer 
Julius Reeck 51 Jahre. 8. Lucie Ro⸗ 
minski 11/5 Jahr. 9. Richard Fleiſcher 
16 Jahr. 10. Frau Emilie Zielinski 
geb. Tober 42 Jahr. 11. Totgeburt. 


Cigarrenfabrik ſucht zum ſofortigen 
Eintritt einen durchaus 


tüchtigen 


der bereits mit nachweisbarem Erfolg 
gereiſt hat. Es wird nur auf eine 
wirklich erſte Kraft reflektirt. Offerten 
mit Gehaltsanſpr., Photographie und 
Beugn. find unt. B. 16 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes zu ſenden. 


Ein jüngerer Buchhalter 
wird gejucht bei 


Rudolf Asch. 


Tüchtige Hoſenſchneider 


können ſich melden. 
B. Sandelowsky & 00. 


Ordentlichen Kulſcher 


verlangt 
Gustav Ackermann. 


Junge Mädchen, 


welche die Damenſchneiderei ausgelernt 
hab., könn. ſ. meld. Strobandſtr. 11, 1II. 


Bunte Garte 


Pelzsachen 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


ſenden koſtenlos. 
Am 12. und 13. Juni findet hier das 


=. 

Jahresfest 
des Provinzial - Vereins 

für Innere ission 

in Weſtpreußen 
ſtatt, welcher ſich die Förderung von 
Werken chriſtlicher Nächſtenliebe (Kran- 
ken⸗, Kleinkinder⸗, Waiſenpflege, Jüng⸗ 
lings⸗ und Jungfrauenvereine) ange⸗ 
legen ſein läßt. Für die vorausſicht⸗ 
lich in großer Zahl eintreffenden Gäſte 
find Kreiquartiere erwünſcht. Wir 
bitten unſere Mitbürger, ſolche für 
1 reſp. 2 Nächte bei Herrn Küſter 
Meyer oder Herrn Küſter Arndt 
anmelden zu wollen. 

Das Lokalkomitee 
für vorbereitung des 

Jahresfeſtes. 
Pfarrer Arndt, Profeſſor Boethke, 
Diviſionspfarrer Becke, Garniſon⸗ 
pfarrer Grossmann, Landgerichts⸗ 
präſidentklausleutner, Pfarrer Heuer, 
Pfarrer Jacobi, Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kersten, Kaufm. Kittler, Kauf⸗ 
mann Laengner, Geheimrat Dr. 
med. Lindau, Kommandant Oberſt 
von Loebell, Kaufmann Rittweger, 
Stadtrat Schwarz, Landrat von 
Schwerin, Pfarrer Stachowitz, Bür⸗ 
germeiſter Stachowitz, Superinten⸗ 
dentur⸗Verweſer Pfarrer Waubke, 

Kreisſchulinſpektor Dr. Witte. 


Ortsverband Thorn 
(Hirsch-Dunker). 


Sonntag, den 20. Mai ic. 
nachmittags 5 Uhr 
im kleinen Saale des viktoriagartens 


Verſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Geſchäftliches. 
2. Umänderung der Statuten. 
3. Vortrag des Herrn Witt betreff der 
ſtädtiſchen Volks⸗ Bibliothek. 
Der Vorſtand. 


r Aufwartung BEE 


Frau Buchhändler Sch wartz, 


55, 75 u 95 bf 


45, 60 u. 75 bi: 


‚schwarz 20, 25, 30 Dr ce 


Schottisch 5 
1 i von 35 Pr an. 


Herren-Socken, 


Telephonruf 160. 
Herren-Socken, 


doppelte Sohle, Spitze u. Ferse, prima 38 1 50 Pf | 


Maco, gelblich und Reform 


Herren-Socken, 


jederfarbi® 0. 0.0 0 22.28.40: 


Maco, bunt geringelt . 


Pa. Qualität, Baumwolle, schwarz oder 5 5 0 7 5 pf I 


70 „90 m} 


Herren- Swealers, Radfahrer-Strümpfe, 


in grösster Auswahl. 


— 


Knaben-Sweaters, 
für jedes Alter, in 
WIe \ 


Normal-Herren-Beinkleide 


Woll d Baum- 
\ a . = ; rs von 75 BL an 


5 


in Maco, Kammgarn u. gestreift. Spec.: Atlasunterkleider. 


werden den Sommer über zur 
ſorgfältigen ſachgemäßen Auf⸗ 
bewahrung gegen Mottenſchaden 
in großen luftigen Räumen an 
genommen. — Abholen u. zu 


IKonkurswaren- Ausverkauf, 


Das zur E. Tomieki'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Warenlager, 
Thorn, Graudenzerſtraße 25, beſtehend 


landwirtsehaftl, Maschinen, 
Pflügen, Dreschkasien, 

Reinigungs - Maschinen, 
Eggen und Vorräthen 

zur Maschinenfabrikation 


wird billig ausverkauft. 
Thorn, im Mai 1900. 
MaxPünchera, Konkursverwalter. 


Pelze 


werden zur ſorgfältigſten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichteten Räu⸗ 
men angenommen. 


C. G. Dorau, 


neben 
dem kaiſerlichen Poſtamt. 


m = 
Pianino, 
gebraucht, billig zu verkaufen oder zu 

vermieten. 
F. A. Goram, 


Geübte 


Rock- H. Taillenarbeiterinnen Laus beck. 


können ſich melden. \ 
Hermann Friedländer. 
Eine kräftige Amme 
empfiehlt 
Miethsfau Kobuszynski, Gerberſtr. 27. 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


der Königsberger pferde⸗Lotterie. Gewinne: 


weil weniger Loſe u. mehr u. beſſere Gewinne. 


Geschäfts Eröffnung. an 


Dfferiere in dem von mir neu errichteten Geſchäfte folgende 
Artikel zu auffallend billigen Eugros-Preiſen: 


Kinderſchuhe von 0,50 Mk. an. 
Mädchenſchuhe von 2,00 Mk. an. 
Damenſchuhe von 1.60 Mk. an. : 
Roßleder Hertren⸗Halbſchuhe von 4 Mk. an. 
Roßleder Herren⸗Zugſtiefel von 5,50 Mk. an. 
Herren⸗Stiefel von 5 Mk. an. 
Roßleder Damen⸗Spangen von 3 Mk. an. 
Roßleder Damen⸗Schnürſchuhe von 3 Mk. an. 90 
Gelbe Ziegenleder⸗Damen⸗Spangen von 3,25 Mk. an. WW 
Braune Segeltuch für Herren von 2,75 Mk. an. 
Braune Segeltuch für Damen von 2,25 Mk. an. 
Braune Segeltuch für Kinder von 1,75 Mk. an. 
Sämmtliche Artikel bis zu den feinſten Qualitäten find bei 10 
mir ſtets in größter Auswahl vorräthig. 


H. Littmann, 


Stiefel. Fabrik in Riesenburg. 
Filiale Thorn, Culmerſtr. 5. 


J. Bromberger Pferde -Lotierie. 


Genehmigt für den ganzen Umfang des Preuss. Staates- 
Ziehung am 4. Juli in Bromberg. — 


1. Hauptgewinn: Eine eleg. Doppelkalesche mit 4 Pferden, bespannt I. W. v. 10 000 M. 
2. Hauptgewinn: Eine Eauipage, mit 2 Pferden bespannt 1. VW. J. 5000 M. 
ferner 1 Jagdwagen mit 2 Pferden, 1 gesatteltes und gezäumtes Pferd, 
15 edle Reit- und Wagenpferde, 25 elegante Damen- und Herren- 
Fahrräder, 200 Reit- und Fahrutensilien, Reiseeffecten, Uhren und 
Silbersachen, 1776 silberne Esslöffel, Galanteriewaaren u. s. W. 
Zusammen 2020 Gewinne im Werthe von 48380 Mark. 


Coppernicusſtr. 3. Loose à 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark 


Nur 120 000 Loose. (Porto und Liste 30 Pf. extra) Nur 120 000 Loose. 


empfehlen die Geschäftsstelle der Thorner Presse, E. 
Oskar Drawert, sowie alle mit Plakaten ver- 
sehene Verkaufsstellen. 


In grösseren Posten sind Loose zu beziehen von dem Generaldebit 


Grunauersche Zuchdruckerei Otto Grunwald 
Bromberg. 


10 kompl. beſpannte Equipagen, 
Günſtigſte Gewinnchancen, 
Ferner Wohlfahrts⸗Geldlotterie⸗Loſe a 5, 

f. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., ſowie 


preußiſche Reit: und Wagenpferde, 2445 maſſive Silbergewinne. 


„ Losporto u. Gewinnliſte 30 Pf. extra; Ziehg. 31. Mai, emp 
in Thorn bei C. Dombrowski, Walter Lambeck, Oskar Drawert. 


7 Anfang 8 Uhr. 
Von 9½ Uhr an Schnittbillets 15 Pf. 


5 der durch 


Witte Marie de Comin. 


. Sonntag, den 20. Mai er.: 


ndecken 95 J. 1,1, 1,60, 2,30 3 m 


Schützenhaus. 


(Großer Saal) 


Täglich 


CONCERT 


der Tyroler Sängergeſellſchaft 
„Almrosen“ 


dieſes Jahr den ſchönen Ausflugsort 


Ottlotſchin, 


bedeckten Tanzſaal und 
großer bedeckter Halle Unterkunft für 


411000 Perſonen bei eintretendem Regen⸗ 


wetter bietet, aufs angelegentlichſte 


M | und bitte um zahlreichen Beſuch. 


Für aufmerkſame Bedienung und 


IR Verabfolgung nur guter Speiſen und 
Getränke wird Sorge getragen werden. 


Hochachtungsvoll 


> Ester Extrazug 


1 e von Thorn nach 
e Ettlotſchin. ; 
of. Stadt 2,5 
f Dekan 8,30 


Koſchern guten Mittags: u. 
Abendtiſch 

empfiehlt, auch find möbl. Zimmer mit 

auch ohne Penſion zu vermieten. 

Rosalie Marcus, Araberſtr. 5 J. 


Schönes fettes Fleiſch 
Roßſchlächterei Coppernicusſtraße 13 


ERNEST RER 
Eine gut erhalt. Drehrolle 
zu verkaufen. Mocker, Bergſtraße 51. 


Djlagodale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 7¾ Uhr. 
Hierzu eine Beilage. 


47 oſt⸗ 3 { 


Entree 30 Piae | 


Dem hochgeehrten Publikum und 
A verehrlichen Vereinen wie geehrten 
Schulvorſtänden empfehle ich auch für 


1 
A 


| 
a 


1 


* 


. 


Beilage zu No. 115 
horner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 18. Mai 1900. 


nach einer Mordthat Sie glückzitternd im feinen|und mit vollem Freimut bekennen, wie Sie] Loſungsworte haben dort wohl tauſend Stuben⸗ 
Armen halten könnte?“ heute über die Sache denken!“ mädchen ihren Dienſt in Privathäusern verlaſſen, 

„Nein — bei Gott — ich glaubte das nicht. „Ich ſollte — ihn auf der Anklagebank jeden | um in Familien⸗Penſionen und Hotels zu dienen, 
Erſt als ich die Beweiſe erhielt, da mußte ich — in einem Gerichtsſaal vor ſtrengen, unerbitt⸗ wo ihnen großer Gewinn in Ausſicht geſtellt 
an ſeine Schuld glauben.“ ® lichen Richtern und einer neugierigen Menge, der wird. Geſtern erzählte mir eine Bekannte, ihre 

„Sie hatten keine Beweiſe, Frau Hüttl, und dieſes Gegenübertreten nur ein willkommenes] drei Zofen ſeien am gleichen Tage ausgeriſſen; 
Sie haben ſie auch heute noch nicht.“ Schauſpiel zur Befriedigung der Senfationsiuft|fte erwarte nun Erſatz aus der Bretagne. Das 

„Aber das Gericht iſt doch von ſeiner Schuld wäre!“ beruhigt mich äber nur halb, fügte ſie hinzu; 
überzeugt!“ Helms nickte ernſt. „Ja, Frau Hüttl, es iſt denn wer bürgt mir dafür, daß die kleinen Bre⸗ 

„Das Gericht! ... Nun, Frau Hüttl, wirf eine ſchwere Aufgabe — der Weg dorthin iſt für toninnen nach vierzehn Tagen nicht ebenfalls 
haben in unſerem Lande Gottlob pflichttreue, Sie ein Dornenpfand. Aber Sie ſehen ſich hier ausfliegen werden. Dann bleibt mir nur das 
rechtſchaffene Gerichtsbeamte. Aber vergeſſen Sie vor eine Pflicht geſtellt, der Sie ſich nicht ent⸗ eine übrig, meine ehemaligen Stubenmädchen 
nicht — auch die Richter ſind nur Menſchen, ziehen dürfen.“ auſſuchen und mich in Hotels einmieten, wo ſie 
die fehlen, irren können. Man hat trotz aller Felicia faltete die Hände. „Wenn man ihn dienen. Das wird recht amerikaniſch ſein und 
ſachlichen Prüfung auch ſchon Unſchuldige ver- dennoch verurteilte, dennoch! Wenn man ihn kann ſchließlich amüſant werden. 
urteilt. Der einzige unfehlbare Richter iſt der aus dem Saal fortführte — vor meinen Aigen Là-U 888 
— o mein Heiland .... Sie ſchluchzte herzer⸗ 
brechend. 

Der Anwalt ſprach ihr in mildem Tone zu: 
„Erinnern Sie ſich aus der Bibel noch des 
wunderſamen Wortes: Die Liebe aber höret 
nimmer auf? ... Sehen Sie, Frau Hüttl, ich 
glaube gar, daß es Ihrem Herzen verloren ge⸗ 
gangen war, dieſes ſchlichte und doch ſo bedeut⸗ 
ſame Wort. Die wahre Liebe überdauert Not 
und Elend, Tod und Gefahr. — Schon einmal 
haben Sie klein verzagt, — bei der erſten 
Prüfung, Sie wiſſen. Bei dieſer zweiten, der 
größten und ſchwerſten Prüfung, die je an ein 
Menſchenherz herangetreten iſt, da können Sie 
nun zum letzten Male beweiſen, ob Sie den 
großen Heroismus beſitzen, den man dem Weib 
in der Liebe nachſagt. Es giebt in Ländern, in 
denen Deportation das übliche Strafmittel für 
ſchwere Verbrechen iſt, Gatten, die dem unglück⸗ 
lichen Verirrten in die öden Wüſteneien folgen 
zu harter, qualvoller Arbeit. Es heißt ja auch 
nicht in der Schrift: So einer in Sünde gefallen 
iſt, ſo ſteinige ihn und verlaſſe ihn — ſondern 
ſtehe ihm bei in der Gefahr, ſtütze ihn, daß er 
nicht von Neuem ſtrauchelt — ſo oder ähnlich 
muß es wohl heißen. Denn das iſt der Geiſt 
der chriſtlichen Lehre von der Verſöhnung!“ 

.. Der Arzt war aufs Höchſte erſchrocken, 
als er von der Wärterin der Patientin vernahm, 
daß der Beſuch noch immer nicht gegangen ſei. 
Beſtürzt kam er in den Garten, war aber ſicht⸗ 
lich erleichtert, als er wahrnahm, daß die junge 
Frau ſich verhältnismäßig gut befand. Felicia 
fragte ſogar in ſehr lebhaftem Ton, wie ihn der 
Arzt bis jetzt noch nicht von ihr vernommen 
hatte, nach ihrer vorausſichtlichen Entlaſſung aus 
dem Sanatorium. Der Chefarzt brach in ein 
herzliches Lachen aus. 

„Wenn Sie recht ruhig und artig bleiben 
wollen, Miſtreß Hüttl, dann können Sie vielleicht 
ſchon in drei bis vier Wochen reiſen. Ich hätte 
kaum erwartet, daß der Beſuch eines Advokaten 
die Wirkung haben könnte, daß ein Patient ſo 
viel geſteigerte Lebenskraft in ſich verſpürt. 
Sonſt pflegt in den meiſten Fällen das Gegen⸗ 
teil einzutreten.“ 

Der Leiter des Sanatoriums wußte eben 
nicht, daß auch ein Advokat ein Arzt der Seele 


ſein kann. 
(Fortſetzung folgt.) 


| der 


Argusaugen. 


Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(38. Fortſetzung.) 

Felicia öffnete die Augen und ſah ihn mit 
mattem Lächeln an. „Ich werde ganz geduldig 
ſein. Mein Zuſtand braucht Sie aber nicht 
weiter zu ängſtigen. Ob es ein wenig beſſer 
oder schlechter geht, das iſt ja gleichgiltig. Ich 
habe nichts mehr auf dieſer Welt zu ſuchen — 
jetzt, da ich den einzigen Anhalt, die einzige 
Stütze, den Geliebten, den Gatten — verloren 

„Unglückliche Frau!“ ſagte der Rechtsanwalt. 
„Wie unrecht es doch von Ihnen iſt, gleich ſo 
völlig zu verzagen. Und was ſoll dieſe unheim⸗ 
liche Andeutung, daß Sie auf dieſer Welt nichts 
mehr zu ſuchen hätten? Hat der Himmel dadurch, 
daß er Ihre Hinopferung verhinderte, Ihnen 
nicht etwa gezeigt, daß Sie ſich über die Pflichten 
des Chriſtenmenſchen nicht hinwegſetzen dürfen? 
Sie müſſen leben, Sie haben vor Gott und den 
Menſchen kein Recht, noch einmal den Verſuch 
zu machen, Ihr Leben gewaltſam zu endigen.“ 

„Man bewacht mich ja,“ ſagte die Kranke 
matt, „ich bin auch zu ſchwach, um mich von 
hier fortzubewegen — aber ſobald die Verur⸗ 
teilung Theos erfolgt iſt, will ich nichts mehr 
mit dieſer grauſam kalten, öden Welt zu thun 
haben. Das iſt mein unbeugſamer Entſchluß.“ 

„Dann wird das ewige Strafgericht Ihr 
Haupt beugen. Hadern Sie nicht mit Gott, 
der Ihnen dieſe Prüfungszeit auferlegt hat.“ 

„Prüfung!“ klagte Felicia, indem ſie die ge⸗ 
falteten Hände erhob. „Hab' ich nicht immer 
verſucht, Gutes zu thun, Böſes zu laſſen — hab' 
ich nicht meine Pflicht in der Arbeit erfüllt, war 
ich nicht friedliebend, barmherzig, ehrbar und 
fleißig? Mein Gott, mein Gott, — warum 
mußte ich ſo hart geſtraft werden — und gerade 
in dem Teuerſten, das ich beſaß — in meinem 
geliebten Theo, den ich für ſo gut und treu und 
brav hielt!“ 

Dr. Helms machte einen Gang über den 
Kiesweg des Gartens. Der leidende, klagende 
Ton der jungen Frau ergriff ihn, ſchnitt ihm 
in die Seele. Aber er ſtellte ſeinen Beruf höher 
als andere Kollegen. Er wollte nicht allein dem 
Recht zum Sieg verhelfen; er fühlte ſich auch 
als Friedensapoſtel, und darum wollte er Ver⸗ 
ſöhnung in dies unglückliche, blutende, zerriſſene 
Herz tragen. 

Indem er wieder vor ſie hintrat, ſagte er in 
ernſtem Tone: „Und doch haben Sie die große, 
ſchwere — ja, ich gebe zu, furchtbare Prüfung 
nicht beſtanden, die der Himmel über Sie ver⸗ 
hängt hat, — die Prüfung Ihrer Gattenliebe!“ 

Jäh fuhr Felicia empor, ihn mit ſtarren 
Blicken muſternd. Ein fliegendes Rot trat auf 


— über den Wolken!“ 

Ganz beſtürzt hatte Felicia den ohne allen 
redneriſchenPathos, aber mit warmer Ueberzeugung 
ſprechenden jungen Mann angeſehen. „So 
machen Sie mir alſo einen Vorwurf daraus, 
daß ich in meiner Verzweiflung damals keinen 
anderen Ausweg fand als den, aus dem Leben 
zu ſcheiden?“ 

„Ja, Frau Hüttl, einen ſchweren Vorwurf. 
Einen noch größeren mache ich Ihnen aber dar⸗ 
aus, daß Sie glaubten, Theo, Ihrem Gatten, zu 
nützen, indem Sie den Hergang jener Scene 
damals verſchleierten.“ 

Dunkelrot waren Felicias Wangen geworden. 
Es tropfte heiß aus ihren Augen hernieder, als 
ſie langſam und ſchwermütig ſagte: „Ich glaubte 
ihn dadurch — zu retten!“ 

Helms ſchüttelte den Kopf. „Wenn Sie 
wüßten, wie ſehr Sie gerade durch dieſe Un⸗ 
richtigkeit Ihrer Angaben der Verteidigung das 
Amt erſchwert haben. Nein, nein, weinen Sie 
nicht, Frau Hüttl. Ueber die Motive Ihrer 
That können ja keine Zweifel herrſchen. Selbſt 
Ihre Feinde glauben nicht daran, daß es aus 
Haß geſchah. Ebenſowenig wie ein Menſch von 
Einſicht — zumal nach der freimütigen Dar⸗ 
ſtellung des Vorgangs durch Ihren Gatten — 
heute noch an die Möglichkeit glauben könnte, 
daß ein Weſen von Ihrer Seelenreinheit und 
und Herzensgüte ein jo ſcheußliches Verbrechen 
begehen könnte — mit dieſen kleinen Händen!“ 

Scheu wich Felicia vor ihm zurück. 

Der junge Juriſt hatte die Stirn in die 
aufgeſtützte Hand gelegt. Schweigend ſaß er eine 
Zeit lang da. Dann huſchte es ſonnig über ſein 
Antlitz, und er fuhr in innigem Tone fort: 
„Ich liebe ein Mädchen, das Ihnen gleicht. 
Nicht äußerlich etwa — oh, Sie ſind viel, viel 
ſchöner als meine Braut. Aber in Ihren ſeeliſchen 
Eigenſchaften finde ich ſo viel Verwandtes, daß 
mir iſt, als ob ich mit meiner kleinen Braut 
ſpräche. Wundern Sie ſich daher nicht, wenn 
ich Ihnen gegenüber nicht den forſchen, ſchneidigen 
0 1 f Ihr Schickſal hat mich 
2 1 ; j; o unſagbar tief ergriffnn. Ich muß mir vor⸗ 
ge ZE a ann, Die ſtellen, wie meine Braut in Ihrem Falle gehandelt 
Prüfung — meiner Liebe zu Theo?“ ſtammelte hätte, wenn es ſich um mich und eine mir zu⸗ 
N „ ; ; : geſchriebene Schuld gedreht hätte. Ja, ich glanbe, 
fie. „Hab' ich ihm nicht vertraut wie mir ſelbſt ien 0 a 
— und hab' ich je einen anderen Wunſch gekannt ſie würde auch eher in ihre eigene Vernichtung 

f 175 9 > 0, gewilligt haben, fie daß fie mir ein Leids hätte 

als den ihn glücklich zu machen? Iſt er's nicht, 1d { 1 
der das furchtbare Leid über uns gebracht hat?“ mi erfahren laſſen wollen. Und doch müßte 
; u eine ſolche Frevelthat ja alle Liebe im Keim 

„Ja, ſehen Sie, Frau Hüttl, wenn Ihre 2 2 2 
Liebe wirklich groß und erhaben geweſen wäre, erſticken. 10 man meinen. Ja, jehen Sie, 
dann hätten Sie doch bei der erſten Prüfung — Frau We a ſteht der ſchwache Menſch vor 
ich wiederhole dieſes Wort — nicht gleich ver- einem Dilemma. f 
zagen, an ihm verzweifeln dürfen!“ Die herzlichen, rührenden Worte machten 

Felicias Kopf ſank traurig herab. „Ach, Felicia weich und ſchmiegſam wie Wachs. Offen 
quälen Sie mich doch nicht — ich bitte Sie geſtand fie ihm nun alles — nachdem Helms 
innig darum! ... Was vermochte ich armes, freilich längſt den wahren Sachverhalt erraten 
hilflos allein gelaſſenes Weib gegenüber den hatte. Klar aber war es nun auch durch ſie 
zwingenden Beweiſen, die mir Stanway gab!“ feſtgeſtellt, daß die Darſtellung ihres Gatten die 

„Vertrauen konnten Sie, Frau Hüttl!“ einzig richtige war. 

Nun weinte Felicia. „Ja ja, ich geb' es zu „Aber wird dieſe Ausſage den Unglücklichen 
— in meiner Verzweiflung wog ich das Für] denn nicht von Neuem — und noch ſchwerer — 
und Wider nicht mit juriſtiſchem Verſtand ab.] belaſten?“ rief fie ſofort, nachdem fie ſich offen⸗ 
Aber wir Frauen verſtehen ja nichts von den bart, angſtvoll aus. 
Paragraphen, und als Stanway mir bewies, „Nein, eher entlaſten; denn der letzte Wider⸗ 
daß Theo der Thäter war, da ſchrie es in mir: ſpruch mit fiinen Angaben fällt damit fort. 
Ein Ende machen — das Schreckliche nicht Daß das Gericht Ihrer Darſtellung jo wie ſo 
überleben — und ich ſuchte den Tod wie den] keinen Glauben geſchenkt hatte, können Sie 
Erlöſer! Ach warum erhörte der grauſame Tod übrigens auch daraus entnehmen, daß man Sie 
mein Flehen nicht! Denn war die Nachricht, nicht verhaftet hat. In Ihrem Briefe hatten 
die =) bei meiner erſten Vernehmung erhielt,] Sie ausgeſagt, daß Sie perſönlich am Thatort 
die Nachricht von Theos Verhaftung, nicht noch] geweſen ſeien. Ja, wenn das Gericht das hätte 
viel grauſamer? glauben wollen, dann würden Sie heute gewiß 

„Sie werden auch von all' den Verdachts⸗ nicht mehr in dieſer himmliſchen Umgebung 
momenten gehört haben, die gegen ihn vorgebracht weilen. Aber es iſt viel wieder gut zu machen, 
worden ſind und durch die man ſeine Abur⸗ Frau Hüttl. Und ich habe die weite Reife hier⸗ein Lied zu fingen. Ihre Dienſtboten kneifen 
teilung herbeizuführen beſtrebt iſt. Aber wichtiger her nur aus dem Grunde gemacht, um eine aus, und die Damen haben die größte Mühe 
als Alles iſt die Frage: Trauten Sie ihm denn ernſte Forderung an Sie zu richten.“ der Welt, Erſatz zu finden. Namentlich in der 
wirklich ein ſolches Verbrechen zu? Glaubten Sie, Fragend ſah ihn Felicia an. Gegend von Paſſy und des Trocadero giebt es 
daß ein Meuſch wie Theo ſolch' raffinirter „Sie ſollen zur Verhandlung erſcheinen, keine Familie, die unter dieſem Uebelſtande nicht 
Heuchelei fähig wäre, daß er wenige Minuten widerrufen, was Sie Unwahres geſchrieben haben, zu leiden gehabt hätte. Als gehorchten ſie einem 


Humoriſtiſches. 


Immer Eva. Herr: „Ich bin betrübt, 
gnädige Frau, Sie im Trauerkleide wiederſehen 
zu müſſen.“ — Dame: „Ja es war ein 
ſchwerer Schickſalsſchlag. Wie finden Sie übri⸗ 
gens, daß mich ſchwarz kleidet?“ 

Kritiſch. Gaſt (zum Kellner, der ihm 
auf Beſtellung eine Portion Holländer Käſe 
einen ſehr ſchäbigen Reſt gebracht hat): 
„Sagen Sie mal, Herr Ober, das iſt wohl der 
Abfall der Niederlande?“ 

(„Luſt. Bl.“) 

* Fachmänniſches Urteil. Auf der 
Berliner Schloßbrücke ſieht man eine Nike, die 
einen ſterbenden Krieger im Arme emporträgt 
und mit der Recht einen Palmzweig über ihn 
hält. Ein Schuſterjunge ſtand lange ſinnend 
davor und ſagte endlich: „Wenn mir meine 
Mutter haut, denn dreht ſe mir anders rum!“ 

* Die chineſiſche Mauer wird jetzt 
endlich abgebrochen. Sie iſt unten 25, oben 
15 Fuß dick. Anhänger der lex Heinze finden 
10 den Demolierungsarbeiten lohnende (Kopf 
arbeit. N 
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Gemeinnütziges. 


Kölniſches Waſſer für den Hausbedarf 
bereitet man ſich billig und doch in recht ſchöner 
Qualität nach folgender Vorſchrift: Man nehme 
von Pomeranzenblüten⸗, Cedern⸗, Bergamott⸗ und 
Rosmarinöl je 7½ Gramm und vermiſche dieſe 
Oele mit 2 Kilo (2½ Liter) reinem Weingeiſt. 
Die Miſchung muß mehrere Tage ruhig ſtehen 
bleiben, weil es einiger Zeit bedarf, bis die Oele 
ab dem Alkohol ganz gleichmäßig aufgenommen 
ind. 

Feuchte Wohnungen. Um zu beur⸗ 
teilen, ob eine nicht ganz trockene Wohnung un⸗ 
geſund iſt, giebt es ein höchſt einfaches Mittel, 
das jedermann mit Leichtigkeit anwenden kann. 
Man legt in die zu prüfende Wohnung ein be⸗ 
ſtimmtes Gewicht, etwa ein Kilo möglichſt friſch 
gebrannten Kalkes und verſchließt Fenſter und 
Thüren möglichſt hermetiſch. Nach Ablauf von 
24 Stunden wiegt man den Kalk abermals und 
kann nach der Gewichtszunahme den Feuchtigkeits- 
grad der Wohnung ermeſſen. Beträgt dieſelbe 
100 Prozent oder darüber, ſo muß die Wohnung 
als geſundheitsſchädlich angeſehen werden. 


Kleine Chronik. 


* Wehklage eines Pariſers. Man 
ſchreibt uns aus Paris: Das Sprichwort ſagt: 
„Um Omeletten backen zu können, muß man 
Eier zerbrechen.“ Das weiß man bereits. Wer 
eine Weltausſtellung haben will, muß allerlei 
Unannehmlichkeiten erdulden. Die Pariſer hätten 
denn auch das Ungemach ertragen, ihre Straßen 
aufgewühlt und geſperrt zu ſehen, wenn ſie nur 
ein Ende hätten erhoffen dürfen. Aber man 
möchte glauben, die Straßenarbeiten mehren ſich 
in dem Maße, als die Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung naht, und wenn es gut geht, jo 
werden wir noch lange über die Ausſtellung 
hinaus darunter zu leiden haben. Der 
Pariſer iſt zum Glück das gutmütigeſte Weſen der 
Welt, das ſich in Alles fügt. Er weiß ſchon, 
daß er in den nächſten ſechs Monaten in den 
Omnibuſſen keinen Platz mehr finden, daß in 
den Reſtaurants der Tiſch, wo er ſich niederzu⸗ 
laſſen pflegt, beſetzt fein wird, daß er Alles teuer 
bezahlen muß, daß ſeine ganze Lebensweiſe un⸗ 
zählige Störungen erfahren wird. Aber er iſt 
auf Alles gefaßt und bereit, Alles zu ertragen. 
Von den Prüfungen wiſſen auch die Hausfrauen 


Literariſches. 


der Rechtsanwalt im Haufe. Dentſches Geſetz: und 
Rechtsbuch. Soeben erſchien der 2. Band dieſes Hand- 
und Hilfsbuchs für alle Stände in 6. Auflage auf Grund 
der neuen Geſetze von Rechtsanwalt W. Hartwich in 
Berlin vollſtändig neu bearbeitet. Verleger H. Liebau, 
Berlin N., Fehrbellinerſtr. 92. In erſchöpfender, klarer 
und daher allgemeinverſtändlicher Weiſe geſchrieben iſt das 
Buch ein bewährter Führer und Berater in allen Rechts⸗ 
angelegenheiten. Außerdem zeichnet das Werk ſich durch 
guten, großen Druck ſowie in ſeinem Aeußeren durch ele⸗ 
ganten, feſten Einband recht vorteilhaft vor vielen auf 
den Markt gebrachten ähnlichen Erzeugniſſen aus und 
wirkt daher in ſeiner Geſamtheit recht empfehlend, wes⸗ 
halb wir auf den „Rechtsanwalt im Hauſe“ hier be⸗ 
ſonders hinweiſen. 

Es wird unſere Leſer intereſſiren, zu erfahren, daß 
von dem wohlbekannten Grieben ' ſchen Reiſe⸗ 
büchern (Berlin, Albert Goldſchmiedt) 
in einigen Tagen ein Führer unter dem Titel „Paris 
und die weltausſtellung“ erſcheinen wird. Der Paris 
behandelnde Abſchnitt enthält praktiſche Notizen für die 
beſte Ausnutzung des Aufenthalts und einen zuverläſſigen 
Führer durch die Weltſtadt mit ihren Sehenswürdigkeiten 
und durch die Weltausſtellung ſelbſt. Ein reiches, vor⸗ 
zügliches Kartenmaterial, unter welchem der Ueberſichts⸗ 
plan der Ausſtellung beſonders hervorgehoben zu werden 
verdient, iſt in dem Buche mit enthalten. Der billige 
Preis von 3 Mk. des in handlichem Taſchenformat er⸗ 
ſcheinenden Führers wird dazu beitragen, demſelben größte 
Verbreitung zu verſchaffen. 
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Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Teil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 
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Berichtigung. In der Liſte vom 26. 
mittags iſt Nr. 68 553 ſtatt 60553 gezogen. 
Die Ziehung der 1. Klaſſe der 203. 
Klaſſen⸗Lotterie beginnt am 5. Juli 1900. 
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Preuß. 


1½% Kllo genügt für 100 Tassen 


Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch allen 
anderen Getränken vorzuziehen ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 
Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkelt und schnelle Bereltungsweise. Yan Houtens Cacao 2 
ird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den ůnnten e Beil lose 
ausgewogenem Cacao 5 nichts für die gute Qualität. 105 


Bekanntmachung Neueite Genres. Sauberſte Ausführg. Pau Dr 
0 erühmten Hof: 
Der durch Gemeindebeſchluß vom t 1 f ll Göhlenauer 
1,/15. Dezember 1898 aufgeſtellte Be- Holz⸗Rouleaux, 
bauungsplan für den öſtlichen Teil 


Jalouſien ic. 
1 bei hoher Proviſion 815 
hin 


der Culmer⸗Vorſtadt iſt zufolge und ge⸗ 
mäß erhobener e durch Ge⸗ 

7. Dezember 1899 
meindebeſchluß vom 7 10. März 1990 
teilweiſe abgeändert worden, womit 
die Ortspolizeibehörde nach Anhörung 
der Feſtungsbehörden ſich einverſtanden 
erklärt hat. 

Zur Einſichtnahme von dieſen Ab- 
änderungen wird der vorgedachte 
Plan nochmals in unſerem Stadtbau« 
amt für Jedermann offen liegen und 
zwar in der Zeit vom 15. Mai bis 
15. Juni einſchließlich, innerhalb 
welcher Ausſchlußfriſt Einwendungen 
bei dem unterzeichneten Gemeindevor⸗ 
ſtande anzubringen ſind. ($ 7 des Ge: 
ſetzes vom 2. Juli 1875.) 

Thorn, den 8. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 


Alte Thüren, Seniter 
und Gefen 


zum Abbruch verkauft 
Teufel. Maurermeiſter, 
Gerechteſtraße 25. 


Von sofort stehen zum Verkauf: 

1 brauner Wallach, 

2 Hotelomnibuſſe, 

1 Schlitten, 

2 Pferdegeſchirre mit Meſſingbe⸗ 
beſchlag. 

Auch ſind mehrere Stallungen zu ver⸗ 


mieten. 5 
Hotel Drei Kronen. 


. i er 
€ ö Thorn 
Brücken Breitestr. — 


Ecke 
LEE 


Poſt Friedland, Bez. Breslau. 


9 Madchen, 
gesund, gewandt, mit guter 


Schulbildung, vorzüglich im 
Deutschen, zur Ausbildung als 


Seitungs⸗Setzerin 


sofort gesucht. Nach kurzer 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 


Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


Herzogliche liche Bangewerkschule | 


Witunt. 29. Oct. Holzminden 


Vorunt, 1. Oot, 958 Schül. 
Maschinen- u. Minlenbanschule | 
— — Dir. L. uschuie | 
—- i — 


Probelehrzeit wöchentl. Ent- 

6 bei dauernder Be- 
häftigung. 

Meldungen Brückenstr. 34, I. 


Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Zeitung, 


G. m. b. H. 
FFF 


Berliner Plätterin, 


geübte, empfiehlt ſich in und außer 
d. Haufe. Beſtellungen bitte p. Poſtkarte. 
Therese König, Colonie Weißhof 31. 


Aufwärterin 
geſucht Baderſtraße 24, I. 


Wohnung 


n 5—6 Zimmern, Entree u. allem 
Zubehör, von ſofort in meinem Hauſe, 
oppernieusſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Leetz. 


7 i Anparate R 


Sowie 
sämmtliche Artikel 
zur Photographie 
für 


Amateur- und 
Fachphotographen 


halten stets vorräthig 
Anders & Co. 


Verlangen Sie gratis u. franko meinen 
illustr. Hauptkatal. über 


Fahrräder 


u.Fahrradartikel u.Sie 
werd. sich überzeug., dass 


Ein Amateur-Apparat 


912 em., zu verkaufen 


Coppernieusſtraße 18. 
Eine Wohnung 2 = Wohnung, m 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. werkſtätte von ſofort zu vermiethen 
Kl. Moder, Schützſtraße 3. Tuchmacherſtraße Ur. 1 


ich b. bester Quali At, unt. 
1jähr.Garant.‚ambilligst. # 
bin. — Wiederverk. ges. 


Deutsche Fahrrad-Industrie, 
Richard Driessen, 
Hannover, Brüderstr. 4. 


Druck und Verlag der Thorner ebniım Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


. te 


2 Caſel⸗ Butter 


der der Molkerei Leibitſch täglich fesch de bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Spargel 


Ostseebad Zeppot. 


Saison vom 1. Juni bis 20. September. 


Reizende Lage, Laubwald, milder Wellenschlag, schattige 
Promenaden und Parks am Strande, Kalte u. warme See-, 
Sol-, Fango-, Eisen- etc. Bäder u. Douchen. Wasser- 
leitung, Kanalisation und elektrische Beleuchtung des ganzen 


Ortes. Sommer -Theater. Grosser Seesteg. Dampferverb. BE 15 
über See. Grosses eleg. Kurhaus. Tägl. Konzerte d. Kur- täglich friſch, billigſte Tagespreiſe be 
kapelle, Reunions, Gondelfahrten. Rennplatz des den Herren! Baer 

West-Pr. Reitervereins mit Totalisator, Jachtfahrten des Vereins J. 6. Adolph, Wee 
„Danzig-Zoppot-Godewind‘‘; Radfahrerbahn, 3 Tennisplätze. Bade- F. Begdon, Neuſtädt. Markt. 


Kalkstein v Oslowskl, Brombergerſtr. 
größere Poſten bitte vorher zu be— 


ſtellen. 
Kasmir Walter, Mocker. 


frequenz 1899: 11,000 Personen. Gute, billige Wohnungen. 
Eleg. Kolonnaden für ca. 2000 Personen. Täglich 48 Züge nach 
Danzig. Prosp. erth. kostenfrei die Bade-Direktion sowie 
die Geschäftsstellen des „Verbandes deutscher Ostseebäder“, 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Gſtſee⸗ 
ſtrande belegene mit der Stadt durch regelmäßige Dampfſchifffahrten ver⸗ 
bundene Badeort zeichnet ſich durch anerkannt ſtarken und häufigen Wellen⸗ 
ſchlag, ſowie billige Wohnungs- und Lebensmittelpreiſe aus. 

Proſpekte und Auskunft ertheilt der verband deutſcher Oſtſeebäder 
Berlin Neuſtädtiſche Uirchſtraße 9 und 


die Bade-Direction zu Rügenwalde. 


wird zu jeder Tageszeik in unſerm 
Geſchäftszimmer 
Strobandstrasse 
verabfolgt, auch wird ſolches 


auf, 


Wunſch frei ins Haus geliefert. 


Erste Thorner Eiswerke. 


Meyer & Scheibe 
(früher Ploetz & Meyer). 


dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
meistungen. IM Solbad Inowrazlaw, rc: 


Einrichtungen. Preiſe. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, 


chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
zuftände ꝛc. 


Proſpekt franko. 
r 


Ber Ziehnns schon 31. Hai 1900. 


burger Pferde- 5 
Loose: 1 Mark, 1 


Zusammen 
8000 Gew. i. W. 


1 ons 10 Mark, Porto 
und Liste 20 Pf. extra. 


\ 200 
10.0004 


6. Dombrowski, Walter Lambeck, Oskar Drawert. 


Hauptgew. g 5 
1 i. W. von eleg. nis 8 5 
A 5 1 17 4 on 1 e de 10 Sie: > 
in Wagen mi gew. Reit- o 1 Zafelejjig in den Sorten naturel 
Pferden i. W. . 000 63 enpf. e 000 5 u. 2 a 
— 3 ln gi Rik, à lestragon; 
Bern wc 45001 1 W., 1000 e 25 ei. aux’ ines berdes 
Te 500 5 . 1000 f 9% 50 Pi | 
I . 55 2400 soon 50 95 1000 i In Thorn echt zu haben bei 
2 Pter len 1. f. 1500 100 e . 1500 Anders & Co., 
2 Ein Wagen mit 1 200 50 goldene Medaillen 1 000 E S. Simon, 
2 a 75 i beit, Kela 5 * erden; 
— 1: nt 1 000 40 ab 15 Soner 1 3 000 M. N ki 
n Hugo Eromin, 
3 IN @ Reitnferden 1. W. % 230% 302 Cesenstünde fw. 700 Carl Sackriss. a 
83 8 : A Reitpferde. 1. W. 4 4100 1000 7 W 5000 15 ee 
8 5 Loose versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das General-Debit 7 1 — > 
u ö Berin C. L. Flemming 
E Ind. Hüller & Co. Breitestrasseh | n 


Globenstein 
Poſt Ritt ersgrün Sachſen 


ee Fabrik 


| Rudolf Aer & Co, Bromberg, 13 


S — 
— 9. \ = 8 Radkämme 
= | ., , Bonbon: und Confitüren⸗Fabrik. * 
3 Filiale Thorn, Ueuſtädtiſcher Markt 24, Wagen 
= iehlt: 59 
— empfiehlt: 2 bis zu 12 Ctr. mit 
2 | Eonfitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be⸗ 20 1 abgedrehten Eiſen⸗ 
= liebteſten u. beſten Marken, Chocoladen in den berühm-| S' Achſen 
teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1 Mk., Caffees, ge⸗ & gut beſchlagen. 
brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ Haus- u. Küchengeräte, Hobelbänte 
E ſchmack u. feinſtem Aroma, Thee's von 1,60 bis 8 Mk. = 5 e g 5 
pro Pfd., Bonbons in ſtels friſcher vorzüglicher Qualität. = S t 
= zu außerordentlich billigen Preiſen. = poriwagen, 
Ds Wachtelhäuser, Flug- und 
62222 nn mn m | Hockbauer, 
Laden f 1 Wohnung , Einsatzbauer, 
Muſter⸗ Packete 
mit anſchließender Wohnung, mit Zu⸗ von 4 Zimmern, Küche und Zubehör IA Stück ſortirt für 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, habe vom 1. April 1900 zu verm. Kangrienzüchter 


Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
Todes des bisherigen Inhabers vom 
1. Juli er. zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20, 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 


von 3 Zimmern von ſofort zu = Baderſtraße 25, 


miethen Brückenſtraße 
2 Babe RT 3. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
Wir beabſichtigen die in unſerem zu vermiethen. 


Haufe nach der Eliſabethſtr. gelegenen 
Läden umzubauen Wohnungen. 


und zu vergrößern. Reflektanten wollen] Schulſtraße 10, 1. Etage, von Herrn 
ſich melden, um etwaige Wünſche zu be⸗]J Major Zimmer bewohnt, ift von ſofort 
rückſichtigen. Löwen⸗Apotheke. Sau Iraße zu vermiethen. 


France erst N 75 raße 12, 2. Etage, von Herrn 
Hrundſtäck Brüderjtr, 


Meer Troschel bewohnt, vom 1. Okt. 
mit ſchönem Laden u. 2 herrſch. Wohn. 


er. zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
preisw. u. bei ger. Anz. zu De en! 
Auskunft Neuſt. Markt 14, I 


errschaftl. Wohnun 
Wohnung A f 


J. Murzynski. Gerechteſtr. 16. 


Coppernicusstrasse 18. 
Herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung, eventl. 


ſofort zu vermiethen. 
R. Steinicke. 


Mk. 6 frk. 


Gesangskasten. Eierquetscher. 
Nr. 648. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
u zu vermiethen bei 
E. de Sombre. Rocker, iz 6 45. 


Wilkelmsplatz 6, 


herrſchaftliche Wohnung. 


Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 
Balkon 2c. ſofort zu vermiethen. 


August Glogau. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen 
Carl Schütze, Strobandſtr. 15. 


50 M. Belohnung. 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 


veranda, auch Gartenben., zu verm.] Am 11. April er. ertrank in der 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2, Et., 9 AL J ge 3 
Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. Bacheſtr. 9 part 1 der Haupt» Steuerajfiftent 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Möblirtes Zimmer 


Selbiger war bekleidet mit Uniform⸗ 
beinkleidern, wollenen Unterbeinkleidern 
und Wollhemde, weißem Hemde, II. K. 
gezeichnet, Hoſenträgern und wollenen 
gezeichneten Strümpfen. 

Finder der Leiche erhält obige Bes 
lohnung. 


Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Ein Geschäftskeller 


zu verm. Neuſtädtiſcher Markt 14 


Altſt. Markt Nr. 28, J, f. 1 od. 2 Herren Zwei möbl. Dorderzimmer G. Kluth, 
zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. zu vermiethen Eliſabethſtraße 14. Thorn, Gerberſtraße Ur. 14. 
＋ 


